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Danzig⸗Erklärung Chamberlains 


Erneutes Hilfsverſprechen für Polen — Keine Vorſchläge für eine Löſung 


Drahtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten.) 


Warſchau, 11. Juli. Nachdem die Dan- 
ziger Frage während der letzten Tage 
etwas in den Hintergrund getreten war, iſt 


fen — man fie jedoch vielleicht ner beſſern 
könne. In einer beſſeren Atmoiphäre 
könne man eventuell derartige Ver beſſe⸗ 
rungen diskutieren. Außenminiſter 
Beck habe in ſeiner Rede vom 5. Mai ſelbſt 


darauf richten, daß kein neuer Zwiſchenfall 
im Zuſammenhang mit Danzig einen ſolchen 
Charakter annehmen könne, daß er eine 
Drohung für den europäiſchen Frieden dar- 
ſtellen könne. i 


Ankündigung des unmittelbar be⸗ 
vorſtehenden Abſchluſſes dee 
engliſch⸗polniſchen Paktes. oder ſchließ 
lich der Unterzeichnung eines engliſch 
polniſchen Anleihevertrages. Alle diefe 
Dinge waren von einem Teil “u 
ſchen Preſſe mehrfach vorausgeſag wor: 
den. Vielmehr verſtärkt fih der Eindruck, 
daß auch weiterhin England und Frank⸗ 
reich die praktiſche Durchführung der mi 
dem Danziger Problem verbundenen Auf 
gaben der alleinigen Entidei- 


fie feit jetzt wieder das Hauptthema der erklärt, daß derartige Verhandlungen ge- * 5 

H j 11 ; , olniſchen Regier 
internationalen Politit geworden. Am ver- | führt werden könnten, vorausgejegt, daß die A ka 9 = 1 0 ſch 

gangenen Sonntag find der polniſche Bot- Reichsregierung zwei Bedingungen Zweifellos bedeutet die Erklärung ung r 


ſchafter in London, Graf Raczynſki. 
und Oberſt Adam Koc auf dem Flugwege 
von Warſchau nach London zurückgekehrt. 
Montag vormittag wurde Graf Raczynſki 
zu einer längeren Unterredung von dem 
britiſchen Außenminiſter Lord Hal if a x 
empfangen und am Nachmittag gab Mini⸗ 
ſterpräſident Chamberlain vor dem 
Unterhaus ſeine langerwartete Erklärung 
über die Lage in Danzig ab, die die eng⸗ 
liſche Reuter⸗Agentur als „hiſtoriſch“ 
bezeichnet. 


Die ziemlich lange Erklärung beſagt zu⸗ hätten, j ; ä atten, in Regierung ein im Haltu i ü i in Deut ſch⸗ 
er 0 i . „jetzt eine Atmoſphäre zu ſchaffen, in gierung eingenommene Daltung zu t den gewünſchten Eindruck in Dent ſch 
nächſt in der Einleitung, daß die engliſche der vernünftige 8 un pee verteidigen. Eine Ueberraſchung Write, Fa hat und von der Preffe des 


Regierung im engſten Kontakt mit den Re⸗ 
gierungen Polens und Frankreichs bezüglich 
der Danziger Frage ſtehe. Was die gegen⸗ 
wärtige dortige Lage betreffe, könne er feinen 
bereits früher der Kammer mitgeteilten 
Bemerkungen im Augenblick nichts hinzu⸗ 
fügen. Es ſei nur feſtzuſtellen, „daß ſie recht 
beunruhigend ſei“. Miniſterpräſident 
Chamberlain gab ſodann eine umfaſſende 
Darſtellung der einzelnen Elemente der Dan⸗ 
ziger Frage, wobei er, was beſonders bemer⸗ 
kenswert iſt, nicht nur die Argumente über 
die polniſchen Lebensrechte anführte, die mit 
Danzig verbunden find, jowie über die „freien 
Entwicklungsmöglichkeiten der deutſchen Be⸗ 
völkerung in der Freien Stadt“ ſprach, ſon⸗ 
dern darüber hinaus auch ausdrücklich die im 
Verſailler Vertrag getroffene Regelung der 
Danziger Fragen als gerecht und gut bezeich⸗ 
nete. Er ſagte ſodann, auch das Dritte Reich 
habe in dem deutſch⸗polniſchen Nichtangriffs⸗ 
pakt vom Jahre 1934 ausdrücklich erklärt, daß 
die Lage in Danzig nicht als ungerecht und 
unlogiſch angeſehen werden könne. Bis zum 
März habe das Deutſche Reich den Stand⸗ 
punkt vertreten, daß — wenn auch ſchließlich 
einmal das Danziger Problem einer gewiſſen 
Kevifion unterworfen werden müſſe — diefe 
Frage keineswegs eilig ſei und in keinem 
Falle zu einem ernſten Konflikt führen dürfe. 
Im März jedoch habe das Deutſche Reich „die 
Front gewechſelt“. Miniſter Chamberlain 
verteidigt dann ſowohl die Haltung der pol⸗ 
niſchen Regierung, die ſich durch das Deutſche 
Reich habe bedroht fühlen müſſen, wie auch 
die von England ſeinerzeit übernommenen 


erfülle, nämlich, daß fie friedliche Ab: 
ſichten und friedliche Methoden 
zuſichere. Auch der Reichskanzler habe in fet- 
ner Reichstagsrede vom 28. April erklärt, 
daß — wenn die polniſche Regierung neue 
Verträge zu ſchließen wünſche, um ihre Be⸗ 
ziehungen zum Reich zu regeln — er bereit 
ſei, derartige Vorſchläge entgegenzunehmen. 
Die britiſche Regierung ſei ſich jedoch klar 
darüber, daß die letzthin in der Freien Stadt 
Danzig vorgekommenen „Zwiſchenfälle das 
Vertrauen untergraben und es erſchwert 


können“. Angeſichts dieſer Lage habe die 
polniſche Regierung ihre Ruhe bewahrt, und 
die britiſche Regierung habe die Hoffnung. 


daß die Freie Stadt wiederum — wie ſchon 


ſo häufig in ihrer Geſchichte — auf Grund 
ihrer alten Tradition anerfenne, daß in ihr 
verſchiedene Nationalitäten zuſammenarbei⸗ 
ten können, wenn die realen Intereſſen es 
erfordern. Inzwiſchen ſei zu erhoffen, daß 
alle intereſſierten Parteien ihren Willen 


So gut wie ge 


Chamberlains eine neue und ſtarke 
Beſtätigung der Abſichten Englands, 
ſeinen Verpflichtungen gegen⸗ 
üher Polen nachzukommen. Da- 
gegen ſind irgend welche poſitiven Ele- 
mente im Sinne einer tragbaren Löſung 
der Danziger Frage kaum zu erkennen. 
Man hat vielmehr den Eindruck, daß er 
die Abſicht verfolgte. ſowohl vor der 
Oeffentlichkeit des eigenen Landes wie 
auch vor dem Ausland die von ſeiner 


die Rede für diejenigen fein, die erwartet 
hatten, daß die geſtrige Erklärung über 
die allgemeinen Feſtſtellungen hinaus 
ganz konkrete Entſchließungen bringen 
werde, wie etwa eine gemeinſame 
Demarche Englands, Frank⸗ 
reichs und Polens beim Dan⸗ 
ziger Senat oder den Beſchluß der 
Entſendung britiſcher Kriegs 
ſchiffe in die Oſtſee, oder auch die 


Das Echo 


Chamberlains Danzig⸗Erklärung im Unter: 
Bin ijt von der ganzen britiſchen Preſſe Telbft 
verſtändlich mit Befriedigung aufgenommen 
worden. Die Blätter ſind der Anſicht, daß nun. 
mehr „kein Platz mehr für Mißverſtändniſſe 
vorhanden fei. 

Sr eis hat auch die fait einmütige 
Billigung der franzöſiſchen Preſſe gefuns 
den. Die Blätter ſprechen von einer „erneuten 
deutlichen Warnung Englands an Deutſchland“. 

Andererſeits iſt es den Pariſer Zeitungen 
nicht entgangen, daß die Rede Chamberlains 


Reiches ſehr deutlich beantwortet wird. 
dan ne und marxiſtiſche Preſſe von 
Paris bezeichnet die Erklärungen Chamber: 
lains noch als zu lau und zu wenig energiſch. 
Chamberlains Ausführungen werden von der 
italieniſchen Preſſe dahin ausgelegt, daß 
ſie in keiner Weiſe zu 1 ſchwe⸗ 
benden Angelegenheit beigetragen er 
Die realen und die deutſchen Antworten 


jind ein weiterer Beweis für die Solidarität e 


beiden Achſenmüchte. 


Icheitert? 


Auch der letzte Vorſchlag in Moskau abgelehnt — Pariſer Preſſe ohne Hoffnung 


Warſchau, 11. Juli. „Expreß Po⸗ 
ranny“ ſtellt zu einer Taß⸗Verlaut⸗ 
barung über die letzte Moskauer Be- 
ſprechung fejt, man könne ihr entneh⸗ 
men, daß auch das vierte engliſch⸗ 
franzöſiſche Projekt von ſowjetruſſiſcher 

Seite abgelehnt worden iſt. 

Angeſichts der neuen Unterbrechung der Ver⸗ 
handlungen in Moskau ſchweigt ſich die Lon⸗ 
doner Dienstag⸗Preſſe auf einen Wink von 
oben hin völlig über die Miſſion Strangs aus. 
Nur Vernon Bartlett ſagt, Einzelheiten über 
die jüngſte Phaſe ſeien zwar nicht zu erhalten, 
aber es werde immer zweifelhafter, ob ſelbſt ein 
Beſchluß Lord Halifax“, in letzter Minute 
ſelbſt nach Moskau zu gehen, noch 
Zweck haben würde. Ich bin nicht einmal ſicher, 
ſo erklärt er, ob jetzt das zuerſt vorgeſchlagene 


nähere Angaben über die letzten ſowjetruſſiſchen 
Forderungen: 

So ſollen die Sowjets vor der Unterzeich⸗ 
nung des politiſchen Vertrages ausgedehnte 
militäriſche Abmachungen, die ſich auch 
auf Numänien, Polen und die Türkei er⸗ 
ſtrecken, verlangen. Angeſichts dieſer neuen 
Schwierigkeiten wird in einigen Blättern 
wieder offen die Forderung geſtellt, die Ver⸗ 
handlungen abzubrechen, um England und 


| 


Frankreich nicht weiter einem demüti⸗ 
gen den Schauſpiel auszuſetzen. 

Das „Journal“ ſchreibt, die letzte Epiſode der 
Verhandlungen ſei bezeichnend für die „eigen⸗ 
artige Auslegung“, die : 
dem Prinzip der Gegenſeitigkeit gebe. 
man auf dieſem Wege weiterſchreite, Taufe man 
geradewegs in die Sackgaſſe hinein. Dann 
befaßt das Blatt ſich bereits mit der Frage der 
Schuld an dem „Mißerfolg der Verhandlun⸗ 


aan anne ĩͤ 8 
Herzlicher Empfang für Ciano 


Der italieniſche Außenminiſter in Barcelona eingetroffen 


Bercelona, 11. Juli. Am Montag um 


Graf Ciano wird die unerſchütterliche Weber- 


Carantien. Miniſter Chamberlain ging einfache Militärbündnis der drei 17 Uhr traf Außenminiſter Graj Ciano zeugung mit heimnehmen, daß die Spanier 
ſchließlich nochmals ausführlich darauf ein, Staaten zuſtande kommen würde. ; an Bord des Panzertreuzers „Eugenio di Italien lieben und verehren, welches das Blut 
daß die Aufrechterhaltung einer vom Deut⸗ Auch die Kommentare der Pariſer Savoia“, begleitet von dem Generaldirettor | jeiner beiten Söhne für Spanien opferte“. 


ſchen Reich unabhängigen Freien Stadt Dan⸗ 
zig für Polen keineswegs als eine lokale 
Angelegenheit angeſehen werden dürfe, ſon⸗ 
dern als eine außerordentlich ſchwerwiegende 
Frage, die das nationale Daſein und die 
Unabhängigkeit Polens betreffe. 
Miniſter Chamberlain erklärte weiter 
in ſehr ſtarken Worten, daß England bereit 
jei, Polen zu Hilfe zu eilen, wenn es ſeine 
Unabhängigkeit für bedroht an⸗ 
ſehe und es für notwendig halten jollte, 
jeine bewaffnete Macht einzuſetzen. 
Es jei anzuerkennen, daß — wenn die jetzt 
verpflichtenden Verträge auch nicht als unge⸗ 
recht und unlogiſch angeſehen werden dür⸗ 


Preſſe ſcheinen die Leſer darauf vorzuberei⸗ 
ten, daß mit dem Abſchluß eines Paktes zwi⸗ 
ſchen den beiden Weſtmächten und der 
Sowjetunion nicht mehr zu rechnen iſt. 
Lediglich der dem Quai d' Orſay naheſtehende 
„Petit Pariſien“ bewahrt trotz der neuen 
Schwierigkeiten, die er auch offen zugibt, nach 
wie vor ein optimiſtiſches Geſicht. Aber auch 
dieſes Blatt muß zugeben, daß eine Einigung 
„für einen nahen Zeitpunkt nicht zu erwarten“ 
jei. Eine Auslaſſung der Agentur Ha vas, in 
der von der „Einführung neuer Pro⸗ 
bleme“ in die Verhandlungen durch Sowjet⸗ 


rußland und von der Gefahr eines „Bruches | 


des Gleichgewichts“ die Rede ift, hat in 
der Preſſe eine große Enttäuſchung bervorgeru⸗ 


der Mittelmeerabteilung, Botſchafter Bu ti, 
und dem Direktor für ſpaniſche Angelegen⸗ 
heiten, Graf Pietromarchi, im Hafen 
von Barcelona ein. 


Innenminiſter Serrano Sun er, Außenminiſter 


Graf Jordana ſowie der ſpaniſche Admiral 


Salvador Moreno begleiteten Graf Ciano 
unter dem Jubel der Bevölkerung an Land. 

Zur Begrüßung des italieniſchen Außenmini— 
ſters ſchreibt die Madrider „Montagszeitung“ 
u. a.: „Ciano ijt unſer Ehrengaſt im fiefiten 
Sinne des Wortes, denn wit wiſſen, was 
Dankbarkeit bedeutet. 

Jeder Spanier wird beim Nennen Ita 
liens, Deutſchlands und Portugals 


fen. Aus einzelnen Blättern erfährt man noch ( vieje überwältigende Dankbarkeit empfinden. 


— 


Am Kai wurde Graf Ciano u. a. von dem 
deutſchen und dem italieniſchen Bot- 
ſchafter, dem katalaniſchen Militärgouverneur 
General Or gaz, dem Führer der italieniſchen 
Freiwilligen, General Gam barra, jowie von 
Vertretern der Falange und der Stadt Bar- 
celona begrüßt. Nach Abſchreiten der Ehren: 
tompanie begab Graf Ciano ſich in Begleitung 
der ſpaniſen Miniſter zum Haus der Falange 
an der Paſeo de Gracia, wo er am Gefallenen- 
denkmal einen Kranz niederlegte und anſchlie⸗ 
ßend einen Vorbeimarſch der Falange abnahm. 

Die Stadt ſteht ganz im Zeichen des hohen 
Beſuches. Zehntauſende bildeten auf dem Wege 
vom Hafen durch die Stadt Spalier. Die Stra- 
zen und Häuſer ſind feſtlich geſchmückt. 


die Sowjetregierung 
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Spanien und die Achie 


Offiziöse deutsche Stellungnahme zum 
Spanienbesuch Cianos 
Zum Besuch des itallenischen Aussen- 
ministers. Graf Ciano, in Spanien schreibt 
die offiziöse „Deutsche diplomatisch- 
politische Korrespondenz“ u, a.: 

Der Beſuch, den der italieniſche Außen: 
miniſter Graf Ciano dem wiedererſtan⸗ 
denen Spanien abſtattet, iſt ein ſymboliſches 
Zeichen für die enge Freundſchaft, die dieſes 
Land, auch nach überſtandener Gefahr, mit 
Italien wie mit Deutſchland ver⸗ 
bindet. Eine Freundſchaft, die um ſo echter 
iſt, als ſie nicht darin zum Ausdruck kommt, 
daß — womöglich unter Pochen auf geleiſtete 
Dienſte — Anſpruch auf Gegenleiſtungen er⸗ 
hoben würden, wie vielfach im Ausland an⸗ 
genommen wird, das — wie ſo oft — ent⸗ 
weder von ſich auf andere ſchließt oder mit 
hinterhältigen Unterſtellungen beſtehendes 
Vertrauen untergraben möchte. Denn jener 
Entſchluß der Achſenmächte, die nationale 
Sache in Spanien gegen „internationale“ 
Interventionen zu unterſtützen, bedeutete, ein 
Verſinken Spaniens in Unkultur und fremde 
Hörigkeit zu verhüten und dieſem Lande wie⸗ 
der die Möglichkeiten zu einer politiſchen 
Wiederauferſtehung zu geben, an der 
allerdings an gewiſſen anderen Stellen kein 
unbedingtes Intereſſe beſteht. 

Dieſer politiſche Tatbeſtand gilt auch 
heute. Die Achſenmächte haben — entgegen 
den Erwartungen der demokratiſchen Mächte — 
ihre „ſtrategiſchen Poſitionen“ in Spanien 
verlaſſen, nicht etwa nur, weil dies im eng: 
liſch-⸗ftalieniſchen Abkommen — ſoweit Jta: 
lien in Frage kommt — vorgeſehen war. 
Der Wunſch der Achſenmächte hatte niemals 
in etwas anderem beſtanden, als die Selb: 
ſtändigkeit Spaniens nach jeder Rich⸗ 
tung hin wiederherzuſtellen und dieſem 
Lande die Möglichkeit zu geben, ſeine 
alte hiſtoriſche Rolle als atlan⸗ 
und Mittelmeer ⸗Groß⸗ 
macht wiederein zunehmen. Dieſer 
Wunſch aber ſetzt die innere Erholung und 
Erſtarkung des Landes voraus, die heute — 
auch nach Auffaſſung der Achſenmächte — die 
erſte Ueberlegung der ſpaniſchen Staats⸗ 
männer ſein muß. 


Solche Gedankengänge werden allerdings 
kaum dort begriffen werden können, wo man 
gewohnt iſt, fremden Völkern nicht mit dem 
Takt und dem Reſpekt zu begegnen, die ihre 
Individualität beanſpruchen darf, ſondern ſie 
als Objekte einer Politik zu betrachten, bei 
der ſich alles ihrem Willen zur Domination 
unterzuordnen hat. In Spanien wird man 
ſich daher nicht nur deutlich jener Rolle er⸗ 
innern, die einſt dem roten Spanien — für 
den Fall ſeiner Erhaltung — in dem Spiele 
der großen Demokratien bei jeder Eventua⸗ 
lität zugedacht war, eine Rolle, die mit 
Selbſtbeſtimmung und den eigenen Inter⸗ 

ejen des Landes nichts mehr zu tun hatte. 

Auch die Art, in der heute die gleichen Mächte 
mit den Beſtrebungen anderer Staaten, un⸗ 
abhängig und unantaſtbar zu bleiben, um⸗ 
gehen, iſt wohl ein ausreichender Anlaß für 
die Entſchloſſenheit Spaniens. mit jener 
„Friedensfront“ nichts, aber auch gar nichts 
zu tun zu haben. 


Wenn Graf Ciano jekt Spaniens Boden 
betreten hat, jo tut er dies in dem guten Ge- 
wiſſen, daß ſein Volk mit daran beteiligt 
war, das an altem Unrecht wiedergutzu⸗ 
machen, was andere durch Kriegsverlänge⸗ 
rung vergeblich zu verhindern gedachten. 
Wenn Spanien heute als neuerſtehende 
Großmacht wieder in die europäiſche 
Arena eintritt — mögen ihm auf dieſem 
Wege durch Nichteinhaltung von feierlichen 
Abreden noch ſoviel Hemmniſſe in den Weg 
gelegt werden! —, ſo darf es der Ueber⸗ 
zeugung ſein, daß, wie bisher, die Freund: 
ſchaft mit den beiden Mächten der Ache 
auf jenem ſicheren Fundament ruht: auf der 
erprobten Erkenntnis gemein ſamer 
Gefahren, aber auch auf der ſelbſtver⸗ 
ſtändlichen Rückſicht aufdie Lebens 
notwendigkeiten des anderen. 


AT DASSE a AA Derw EHESTEN PERS RUE 


gen“ und erklärt, der Augenblick fei gekommen, 
um die Situation ins klare Licht zu ſtellen. 
Die Regierungen von Paris und London hätten 
entſcheidende Beſchlüſſe zu faſſen. 

„Excelſior“ erklärt, in amtlichen Pariſer und 
Londoner Kreiſen erhebe ſich die Frage, ob es 
der Mühe wert ſei, Verhandlungen fortzu⸗ 
führen, die, je länger ſie dauern, unaufhörlich 
neue Schmierigleiten auftreten ließen. 
Die Ausſichten auf ein Abkommen verminderten 
ſich immer mehr. Es ſei offenſichtlich, daß die 
Verhandlungspartner nicht dieſelbe Sprache, 
nicht dieſelben Gedanken und nicht dasſelbe Ziel 
hätten. Die mit Mißtrauen geſpickte Be⸗ 
meisführung des Kreml bringe ae Methodil 
des Weſtens aus dem Konzept. 


Britiſcher Mititärattache 
vor japaniſchem Kriegsgericht 


Auch britiſche Beſitzungen in Schanghai hinter Stacheldraht 


London, 11. Juli. Die Berichte der engli⸗ 
ſchen Preſſe aus dem Fernen Oſten verraten 
ſichtlich das Unbehagen, mit dem die britiſche 
Oeffentlichkeit die Vorgänge dort weiter ver⸗ 
folgt. 

Zu den Meldungen über die geringen 
Ausſichten für die baldige Eröffnung der 
britiſch⸗japaniſchen Verhandlungen in Tokio 
und das Umſichgreifen der antibritiſchen 
Bewegung im Fernen Osten kommt heute für 
die britiſche Oeffentlichkeit die Nachricht 
hinzu, daß der jeit dem 26, Mai in ja pan i 
ſcher Haft befindliche britiſche Militärs 
attache in China, Oberſt Spean rs, der 
wegen Spionageverdachts feſtgenom⸗ 
men worden war, vor ein Kriegsgericht 
geſtellt werde. 

„Daily Telegraph“ meldet ferner, daß die 
Japaner jetzt in Schanghai ähnlich vor: 
gehen wie in Tientſin und drei britiſche Fabri⸗ 
ken mit Stacheldraht umzäunt worden 
ſeien. Die antibritiſche Propaganda werde 
immer ſtärker. In den Provinzen Schantung 
und Hunan bereite man einen Wirtſchafts⸗ 
boykott vor. 


Tſingtauer Beratungen 
haben begonnen 


Konferenz zur Bildung einer neuen 
chinesischen Zentralregierung 
Die Konferenz der Pekinger und Nan: 
finger Regierungen, in deren Programm die 
mit der Bildung einer neuen chineſiſchen 
Zentralregierung zuſammenhängenden 
Fragen die Hauptpunkte bilden, wurde am 
Montag offiziell in Tſingtau eröffnet. An 


der Eröffnungsſitzung nahmen aus Peking der 
Präſident des Vollzugsrats Wangkehmin, 
Juſtizminiſter Chuſhen und Innenminiſter 
Wangitang teil. Aus Nanking waren der 
Präſident des Reichsvollzugsamtes Liang⸗ 
hungchin, der Präſident des Reichsamts für 
Geſetzgebung Wentſungyas ſowie Innen⸗ 
miniſter Chenchun vertreten. Wie aus 
Schanghai gemeldet wird, ſollen Wang⸗ 

ſchingwei und mehrere ſeiner Mitarbeiter 
ebenfalls nach Tſingtau abgereiſt ſein. 

Der Direktor des Schanghaier Preſſebüros der 
japaniſchen Armee, Oberſtleutnant Mabuchi, 
erklärte in einer Unterredung mit Preſſevertre⸗ 
tern, daß Japan ganz natürlich die Zläne 


Wangchingweis zur Bildung einer Zentral⸗ 


regierung unterſtütze, weil ſich dieſer für eine 
Zuſammenarbeit mit Japan zur Befriedung 
Oſtaſiens einſetze. 

Mit dem Erſcheinen Wangchingweis werde 
jedoch noch nicht ſofort der Friede in China ein⸗ 
kehren, weil der antijapaniſche Einfluß infolge 
der Hetze dritter Mächte zu tieſe Wurzeln ge⸗ 
ſchlagen habe und nicht eher ausgerottet werden 
könne, als bis die Regierung Tſchiang⸗ 
taiſcheks geſtürzt ſei. Japan könne nicht 
früher ſeine Waſſen niederlegen und auch 
Wangchingwei habe ſich nicht dieſer Anſicht ver⸗ 
ſchloſſen, obwohl er urſprünglich eine Zurück⸗ 
ziehung der japaniſchen Truppen als Vorbedin⸗ 
gung für einen Friedensſchluß verlangt habe. 

Es ſei anzunehmen, daß Wangchingwei, der 
das älteſte Mitglied der Kuomintang jei, in- 
folge feiner Volkstümlichteit die Bevölkerung 
Chinas davon überzeugen könne, daß die Poli- 
tit Tſchiangkaiſcheks nicht nur gegenſtandslos, 
ſondern auch verderblich ſei. 


Miniſterrat beſpricht Syrienfrage 


Wie man in Paris das franzöſiſche Vorgehen zu entſchuldigen verſucht 


Paris, 11. Juli. Das „Petit Journal“ 
glaubt berichten zu können, daß der franzöſiſche 
Miniſterrat ſich am heutigen Dienstag u. a. 
vornehmlich mit der Lage in Syrien be⸗ 
ſchäftigen werde. Außenminiſter Bonnet ver- 
folge die Ereigniſſe in Damaskus mit größter 
Aufmerkſamkeit. 

Der „Temps“ übernimmt es, den inter⸗ 
nationalen Entrüſtungsſturm aus 
Anlaß der franzöſiſchen Vergewaltigung Sy⸗ 
riens zu beſchwichtigen. Er ſtellt zu dieſem 
Zweck die falſche Behauptung auf, aus der For⸗ 
mel des franzöſiſch⸗türkiſchen Abkommens über 
den Sandſchak von Alexandrette gehe klar her⸗ 
vor, daß Frankreich in keiner Weiſe die Abſicht 
habe, auf ſeine ihm in Syrien anvertraute 
Miſſion zu verzichten. Frankreich fei ſtets be- 
müht, die allgemeine Lage des Landes zu 
beſſern (), Ordnung und Ruhe zu feſtigen (1) 
und auch weiterhin auszubauen. 

Die Krönung erfährt dieſes Gerede durch den 
Hinweis, auch die letzten franzöſiſchen Maßnah⸗ 
men in Syrien anſchließend an die Demiſſion des 
Präſidenten der ſyriſchen Republik ſeien in die⸗ 
jem Sinne zu verſtehen. (Dabei „überſieht“ das 
Blatt, daß gerade dieſe Maßnahmen eine durch 
nichts gerechtfertigte Beſchneidung der den Sy⸗ 
rern eingeräumten Rechte bedeuten. D. Schrift⸗ 
leitung.) Sich ſelbſt widerſprechend, gibt der 
„Temps“ dann auch gleich zu, die Bemühungen 
der Vergangenheit hätten die erhofften Erfolge 
nicht aufuzweiſen gehabt, und es ſeien in dieſem 
Zuſammenhang verſchiedene Fehler ge- 
macht worden, an denen weder die heutige 
franzöſiſche Regierung noch, der heutige Oher- 
kommiſſar ſchuld wären. Diefe Fehler müßten 
wieder gut gemacht werden. Wie die Franzo⸗ 
ſen ſich die „Wiedergutmachung“ in Wirklichkeit 
vorſtellen, erfährt man anſchließend in der Feſt⸗ 
ſtellung, daß die Stunde hierfür „beſanders 
günſtig“ ſei, da zwiſchen Frankreich und der 
Türkei nicht mehr die „Mißverſtändniſſe“ wie 
zu Zeiten Atatürks beſtünden. Auch ver⸗ 
ſchiedene andere Einflüſſe, an denen man fih 
zeitweilig geſtoßen habe, hätten ausgeſchaltet 
werden können. 

Auf wie tönernen Füßen dieſe „Entſchuldi⸗ 
gungen“ des „Temps“ ſteht, enthüllt das Çin- 
geſtändnis der Zeitung, man habe ſich in Syrien 
zu radikalen Maßnahmen entſchließen 
müſſen, um die „Verwaltung fejt in die Hand 
nehmen zu können“. Es verwundert nicht weiter 
daß das Abſchiedsſreiben des ſyriſchen Präſiden⸗ 
ten — das eindeutig feſtſtellte, wie ſehr die 
augenblickliche Politik Frankreichs mit dem ſyri⸗ 
ſchen Abkommen in Widerſpruch ſtehe — 
ohne irgendwelche Gegenbeweiſe als unwahr 
hingeſtellt und dafür kurzerhand behauptet wird, 
die Zuſammenarheit zwiſchen Frankreich und 
dem Mandatsland fei durch die Erefutingematt 
und durch die Haltung der ſyriſchen Volksver⸗ 
tretung () erſchwert worden. 

Der „Temps“ fährt dann fort, die Volksver 
tretung ſei nun aufgehoben. Das bedeute aber 
noch lang nicht, (?) daß der Oberkommiſſor bif- 
tatoriſch (7) zu regieren beabſichtige. In ſeinet 


Rundfunkerklärung habe der franzöſiſche Ober⸗ 
kommiſſar darauf hingewieſen, daß die franzö⸗ 
ſiſche Regierung keinen Zweifel darüber auf⸗ 
kommen laſſen werde, daß Frankreich ſtets in 
der Levante anweſend bleiben werde. Auf der 
anderen Seite, ſo bemerkt das Blatt, wolle 
Frankreich feiner Mandatspolitik treu bleiben, 
» der Wille, mit dem ſouveränen Syrien ein 
Al kommen zu ſchließen, ſei in gar keiner Weiſe 
ausgeſchloſſen. Bei der Bildung des neuen 
Exekutiprates jei man lediglich von dem Wunſch 
geleitet geweſen, eine Politik der Wiederauf⸗ 
richtung und Dezentraliſstion (D) zu 
beginnen. 


F der Silber⸗ 
münzen erhöht 
Zmiſchen dem Finanzminiſterium und der 
Bant Polſti ijt eine Verſtändigung über die 
Erweiterung der gegenwärtigen Emiſſions⸗ 
grenze für Silbermünzen erzielt worden. Das 
nach wird die Emiſſion an Silbermünzen im 
Merte von 2, 5 und 10 Zlotz um 50 Millionen 
Zloty erhöht. Dieſe Erhöhung jet, — mie die 
„Hazeta Polſka“ erklärt —, durch den Mangel 
an Silbergeld, der fih bekanntlich letzthin be- 
merkbar gemacht hat, bedingt. 


Reichsparteitag 1939 


Vom 2. bis 11. September 

München, 11. Juli. Der diesjährige Reichs⸗ 
parteitag der NSDAP. wird in Nürnberg 
in der Zeit vom 2. bis einſchließlich 11. Sep⸗ 
tember abgehalten. Die Dauer des Reichspar⸗ 
teitages iſt verlängert worden, doch werden die 
einzelnen Teile des Reichsparteitagsprogramms 
leine weſentlichen Veränderungen, 
mohl aber gegenüber der Einteilung bei frühe: 
ren Reichsparteitagen zeitliche Verlegungen er: 
fahren. 


Kein ägyptiſch⸗türkiſcher 
Militärpakt! 


Entschiedenes Dementi in Kairo 


Kairo, 11. Juli. Das ägnptiihe Außenmini⸗ 
ſterium dementiert in einer amtlichen 
Mitteilung entſchieden die Meldung der Zeit⸗ 
ſchrift „Al Muſſa war“, wonach der ägypti⸗ 
ſche Außenminister bei feiner Abreiſe im Koffer 
Dokumente des Verteidigungs⸗ 
miniſteriums mit Einzelheiten über Stärke 
und Zuſammenſetzung der ägyptiſchen Streit⸗ 
kräfte gehabt habe. Das Blatt hatte ferner 


behauptet, die Hauptmiſſion des Außenminiſters 


ſei im Zuſammenhang mit dem engliſch⸗ägypti⸗ 
ſchen Vertrag der Abichluß eines Militär⸗ 
paktes mit der Türkei geweſen 


Nuss tat 


1 


Der Grenztrieg am Buir:See erneut 
aufgeflammt 
Mit dem Eindringen ſtarter ſowjetruſſiſch⸗mon⸗ 
goliſcher Truppenteile in die Mandihurei 
durch Ueberſchreiten des Halhingol⸗ Fluſſes (auf 
unſerer Karte als Chalcha⸗Fluß bezeich⸗ 
net) ſind die kriegeriſchen Handlungen an der 
Grenze der Mandſchurei und der Außenmongo⸗ 
lei erneut aufgeflammt. Bei ſtärkſter Artillerie 
unterſtützung mit Einſatz von Tankgeſchwadern 
auf beiden Seiten ſind ernſte Kämpfe im 
Gange. Im allgemeinen verläuft die Front 
drei Kilometer öſtlich des Chalcha⸗Fluſſes auf 
der mandſchuriſchen Seite. 


Kennzeichen wachſender 
arabiſcher Zuſammenarbeit 


Auswirkungen der diplomatischen Offensive 
Ibn Sauds 

Bagdad, 10. Juli. Der Außen miniſter von 
Irak ijt von ſeiner Reiſe nach El Riad 
nach Bagdad zurückgekehrt. Die Verhandlun⸗ 
gen, die er dort am Hofe des Königs Ibn 
Saud führte, wurden erfolgreich abgeſchloſſen. 
Ein offizielles Kommunique ſtellt die volle 
Uebereinſtimmung beider Regierungen 
feit, 

Der irakiſche Miniſterpräſident Nuri Said 
flog Montag früh für einige Tage nach Gy- 
rien und Transjordanien. Dieſe 
Reiſe ſoll angeblich den Vorbereitungen für 
einen Sommeraufenthalt des jungen König⸗ 
Feiſal dienen. Man geht wohl nicht fehl in 
der Annahme, daß ſie mit der vor kurzem er⸗ 
folgten diplomatiſchen Offenſive Ihn Sands 
zugunſten einer Zuſammenarbeit aller arabi⸗ 
ſchen Staaten in der Syrien: und Paläſtina⸗ 
frage in Zuſammenhang ſteht. 

PE 


Generaloberſt von Brauchitſch 
in Urlaub 


Berlin, 11. Juli. Nach Teilnahme am „Tag 
des Heeres“ in Karlshorſt hat der Oberbefehls⸗ 
haber des Heeres, Generaloberſt von Brau- 
chitſch, einen mehrwöchigen Erholungsurlaub 
angetreten. 


Gegen einen Hetzfilm 


Warſchau. 11. Juli. (Eigener Drahtbericht) 
In Warſchau fand in einem der größten Kino⸗ 
am vergangenen Wochenende die Erſtaufführung 
des herüchtigen amerfkaniſchen Hetzfilms über 
die „Naziſpionage“ ſtatt. Wie wir dazu er⸗ 
fahren, ſoll die Abſicht beſtehen, den Film in 
mehreren Kopien in etwa 100 Städten Polens 
zu zeigen. Die Haupttendenz dieſes Machwerkes 
liegt darin, den Nachweis zu erbringen, daß die 
Drganijationen des Auslandsreichsdeutſchtums 
eine unmittelbare Gefahr für den betreffenden 
Staat bedeuten, in dem ſie ſich befinden. 

Wir wollen hoffen, daß die entſprechenden 
Stellen der Stimmungsmache durch einen ſol⸗ 
chen Film, der in der heutigen ſpannungsreichen 
Zeit weniger denn je zur Aufführung geeignet 
erſcheint, noch begegnen werden. 


Krach im Krakauer 
Stadtparlament 


Jüdisch-sozialistische Mehrheit terrorisiert 

nationale Gruppen 

Warſchau, 11. Juli. (Eigener Drahtbe richt.) 
Am Sonnabend fand in Krakau eine außer⸗ 
ordentlich ſtürmiſche Sitzung des Stadtrate⸗ 
ſtatt, wobei im weſentlichen über Anträge auf 
kulturellem Gebiet verhandelt wurde. Da die 
ſozialiſtiſch⸗jüdiſche Mehrheit faſt 
in allen Fällen die anderen Parteigruppen 
überſtimmte und terroriſierte und dabei ſogar 
völlig ſachliche Anträge von großer Wichtigkeit 
lediglich deshalb ablehnte, weil ſie von den 
innerpolitiſchen Gegnern ſtammten, ſah ſich ſo⸗ 
wohl die Abgeordnetengruppe des OZN wie 
auch die der Nationaldemokraten gezwungen. 
den Verhandlungsſaal unter Proteſt zu ners 
laſſen. 

— 22 
egptens Außenminiſter nach Athen meiter: 
u 50 ägyptiſche Außenminiſter Yahya 

Je ch reiſte am Sonntag von Belgrad nach 
der altſerbiſchen Stadt Nijh. Er fekte am 
Montag feine Reife nach Athen fort, wo er am 
heutigen Dienstag eintrifft. 

Hruby von ſeinem Amt entbunden. Durch 
Dekret des iſchechiſchen Staatspräſidenten Dr. 
Haha wurde dem Erſuchen des Leiters der 
tſchechiſchen Natjonalgemeinſchaft, Adolf H r u by, 
entſprochen, ihn von ſeinem Amt au entbinden. 


wenig. 
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Schlecht erfunden! 


Warſchau, 11. Juli. (Eigener Drahtbericht). 
Polniſche Blätter ſehen es ſeit einiger Zeit 
offenbar als ihre Pflicht an, jede Meldung der 
engliſchen Preſſe nachzudrucken, die geeignet 
ſcheint, die Zuſtände im Deutſchen Reich als 
ſchlecht und düſter hinzuſtellen. Eine Muſter⸗ 
leiſtung dieſer Art, die dem „Daily Expreß“ 
entſtammt und faſt in allen Zeitungen zu fin⸗ 
den war, glauben wir unſeren Leſern nicht vor⸗ 
enthalten zu dürfen. Danach hätte ein nach 
England entſandter deutſcher Oberſt aus dem 
Generalſtab namens Schwerin, dem man die 
Gelegenheit bot, die engliſchen Rüſtungsvorbe⸗ 
reitungen zu ſtudieren, bei Beendigung ſeines 
Beſuches erklärt, wenn er in Berlin ehrlich er: 
zähkte, was er geſehen hätte, ſo würde man 
ihm vorwerfen, er ſei der engliſchen Propaganda 
erlegen. Weiter heißt es in der Meldung, daß 
in Berlin ein Abendeſſen deutſcher Offiziere 
ſtattgefunden habe, wobei eine Abſtimmung 
darüber durchgeführt worden ſei, ob es zum 
Kriege komme. Von den Verſammelten 66 Offi⸗ 
zieren hätten 51 mit Nein geſtimmt. 


Jeder, der auch nur eine ſchwache Vorſtellung 


von der früheren oder jetzigen deutſchen Armee 
hat, wird ſich eines Lächelns nicht erwehren 
können bei dem Gedanken, daß im deutſchen 
Offizierkorps derartige Abſtimmungen durch⸗ 
geführt werden, ganz abgeſehen von der Erklä⸗ 
rung des Oberſten, die ein einigermaßen ernſt 
ſein wollender Menſch einem deutſchen, ins 
Ausland delegierten Offizier wohl kaum zu⸗ 
trauen dürfte. 


Liſten der Spielkaſino⸗Beſucher 
veröffentlicht 

Warſchau, 11. Juli. (Eigener Drahtbericht.) 
Die vor einigen Tagen in einem Teil der pol⸗ 
niſchen Preſſe erhobene Drohung, man werde 
dazu übergehen, diejenigen Polen öffentlich an 
den Pranger zu ſtellen, die in der heutigen Zeit 
ihr Geld noch in das Zoppoter Spiel⸗ 
tafino tragen, ift inzwiſchen in die Wirklich 
keit umgeſetzt worden. Eine ganze Reihe von 
Gdingener Einwohnern ift namentlich in meh- 
reren polniſchen Zeitungen aufgeführt worden. 
weil ſie regelmäßig das Zoppoter Spielkaſino 
beſuchten. 


Die Boykottaktion in Lodz 


Warſchau, 11. Juli. (Eigener Drahtbericht.) 
Bereits vor einiger Zeit berichteten wir über 
eine neue antideutſche 
Lodzer Handel. Wie hierzu der heutige 
„Expreß Poranny“ mitteilt, find neuerdings in 
faſt allen Lodzer Läden Schilder erſchienen, die 
die Auſſchrift tragen: 
kaufen wir nicht“. 


Offizieller Journaliſtenbeſuch 
aus Litauen 
Zum ersten Male in Polen 
Warſchau, 11. Juli. (Eigener Drahtbericht.) 
Zurzeit weilt in Polen eine Reihe litaui⸗ 
ſcher Jour naliſten, die die verſchiedenen 


Mozart-Preis in Graz verliehen 
Im Auftrage der Johann⸗Wolfgang⸗Goethe⸗ 


Stiftung fand Ende letzter Woche in der feſt⸗ 


lich geſchmückten Aula denr Grazer Aniverſi⸗ 
tät die feierliche Ueberreichung des diesjähri⸗ 
gen Mozart⸗Preiſes an den ſteiriſchen Dichter 
Dr. Hans Kloepfer und den Kärtner Holz⸗ 


ſchneider Profeſſor Switbert Lobiſſer durch 


den Prorektor Dr. Ferdinand Eichler ſtatt. 


— 

die ſelbſt dieſer nüchtetnen Anſammlung von Gebäuden Sti! 
und Charakter gibt. £ ; 

Bald ſtehen wir vor der anfangs erwähnten Nikolaikirche 
Unter den ſchattigen Lindenbäumen 4 
dem liebenswürdigen und humorvollen Küſte 
ihrer Bibliothek befinden ſich 
Lynar dorthin 
ibliothek nicht 6 


Spandau, die ernife Stadt 


Von Helene von Nostitz 


Am wenigſten bekannt von den Städten der Berliner Um⸗ 
gebung iſt ſelbſt den Berlinern — Spandau, obgleich es doch 
mit der Vorortbahn in wenigen Minuten zu erreichen iit. Dieſet 
wenig bekannten Stadt hat Helene von Noſtitz in 
Buche Berlin Erinnerung und Gegenwart“ das 
nachfolgend veröffentlichte Kapitel gewidmet, das den Charakter 


Spandaus treffend wiedergibt: 


Der Berliner kennt im allgemeinen die ſchöne Umgebung 
In Potsdams Straßen und Gärten ift er 
All die hübſchen kleinen Orte an Havel und Ober⸗ 
A Nur um Spandau kümmert er ſich 
Wer einen Wagen beſitzt fährt wohl mal hindurch 
und wirft dann einen flüchtigen Blick hinauf zu 
Nikolaikirche. deren ehrwürdige Mauern viel von den alten 
9 Dabei war Spandau einſt eine der erſten 
Städte der Mark und als Feſtung der Schlüſſel des Landes. 
ier anfangs gewohnt, aber eine heitere 
u nie 5 
pandau und dem glänzen⸗ 
den Potsdam, mit ſeinen Luſtſchlöſſern, vor denen die Spring⸗ 
8 Posen er 
\ ranzoſen gekämpft. 
nach förmlicher Beſchießung ſind Napoleons Truppen 1813 aus 
Spandau gewichen. Und auch dann behielt der Name Spandau 
l Klang. Manch ein 
politiſcher Gefangener it in den Kaſematten der alten Feſte 
Eine Feſtung war Spandau und ein Kloſter. 
nit Marien war reich begütert. Der 
märtiſche Adel brachte hierhin feine Töchter Die Frau Aebtiſſin 

Ihr gehörte faſt der 
„Nonnendamm“ und „Jungfern⸗ 
heide“ erinnern noch an den einſtigen Wohlſtand des Kloſters. 


feiner Vaterſtadt. In P 
zu Haufe. 
ſpree ſind ihm vertraut. 


Tagen erzählen. 
Die Markgrafen haben h 
Reſidenz iſt aus ihrer Burg an der 
ein Kontraſt zwiſchen dem düſteren 
brunnen rauſchen! Um die Feſtun 
und Mecklenburger Schweden und 


in dem Herzen der Berliner einen düſteren 


derſchwunden. 
Das Nonnenſtift zu Sankt 


war eine der erſten Damen der Mark. 
ganze Norden von Berlin. 


das in der Reformation aufgehoben wurde. 


Boykottwelle im 


„Deutſche Waren ver⸗ 


Pulvermagazin explodiert 


Eine ganze Oriſchaft in Spanien zerſtört — Viele Todesopfer 


Madrid. In der Ortſchaft Penaranda 
de Bracamonte an der Bahnſtrecke Sala- 
manca— Avila flog ein Pulvermagazin in die 
Luft. Die Exploſion hat faſt die ganze Stadt 
vernichtet, von 1300 Häuſern wurden etwa 1100 
zerſtört. Die Einwohner des geräumten Ortes 
wurden in Salamanca und Umgebung unter⸗ 
gebracht. Die genaue Zahl der Opfer iſt unbe⸗ 
kannt, da die Bergung der Leichen noch lange 
nicht abgeſchloſſen iſt. Vierhundert 
Leichtverletzte wurden gezählt. 

Die Exploſion erfolgte zuerſt in einem 
Lagerſchuppen am Bahnhof, wo eine 
Ladung Sprengſtoffe zum Transport bereit lag, 
und übertrug ſich dann auf das Hauptſpreng⸗ 
ſtofflager. Sämtliche Feuerwehren der Umge⸗ 


bung, ein Infanterieregiment ſowie nach Tau⸗ 


ſenden zählende Freiwillige wurden für die 
Rettungsarbeiten eingeſetzt. Ein weiteres 
Pulverlager konnte gerettet werden. 
* 
Nach bisherigen Schätzungen beträgt die Zahl 
der Todesopfer 150, die Zahl der Verletzten 


rund 1500. 
1 — — 


Ein Autobus in Flammen 
Schweres Verkehrsunglück in Frankreich 


Paris. Ein Autobus, der den regelmäßigen 
Verkehr zwiſchen Marſeille, Air und Rogue 
vaire verſieht, fing am Montag vor dem 


Die Hebung des geſunkenen 
U⸗Boots „Squalus“ ſehr lang⸗ 
wierig 
In Portsmouth (USA), dem 
Schauplatz der erſten der drei 
großen U⸗-⸗Boot⸗Kataſtrophen, 
ſind die ſchwierigen Vorberei⸗ 
tungsarbeiten zur Hebung des 
geſunkenen U⸗Bootes „Squalus“ 
ſchon ſeit vielen Wochen im 
Gange. Eine große Anzahl 
von Pontons müſſen auf den 
Meeresboden neben den Schiffs⸗ 
körper gebracht werden. Das 
geſchieht, indem man die rieſi⸗ 
gen Behälter voll Waſſer lau⸗ 
fen und abfinfen läßt. Taucher 
bewerkſtelligen dann. in Zu⸗ 
ſammenarbeit mit großen Pum⸗ 
pen auf den Bergungsſchiffen 
das Entleeren unter Waſſer, ſo 
daß der Ponton wieder ſeine 


Auftriebskraft erhält. Wenn 
genügend Luftbehälter dann 


längsſeits mit dem Schiffskör⸗ 
per gekuppelt ſind, hofft man 
auf ein Gelingen der Hebung. 
— Auf unſerem Bilde erkennt 
man an dem Ponton, der ge⸗ 
rade verſenkt 
Schlauchleitungen für das ſpä⸗ 
tere Leerpumpen. 


Städte und Sehenswürdigkeiten Polens beſich⸗ 


tigen. Es iſt das erſtemal, daß litauiſche Jou 


naliſten offizielle Polen beſuchen. Die öl 


Mitglieder der Neifegruppe find inzwiſchen von 
Warſchau nach dem COP weitergereiſt, das fie” 


unter ſachverſtändiger Führung beſichtigen ſollen. 


Auch eine Gruppe litauiſcher Verwal⸗ 
tungs juriſten hält ſich zurzeit auf Eit- 


ladung der polniſchen Verwaltungsbeamten in 


Warſchau auf. 


Skojadinowitſch 
aus der Regierungspartei 
ausgeſchloſſen | 
Zwetkowitsch — der neue Vorsitzende 


Belgrad, 11. Juli. Die jugoflawiſche Preſſe 
meldet ohne Kommentar den Ausſchluß des 


früheren Parteivorſitzenden und Miniſterpräſi⸗ 


denten Dr. Stojadinowitſch aus der 
jugoſlawiſchen radikalen Gemeinſchaft (Regie⸗ 
rungspartei). Zu feinem Nachfolger wurde 


Kapitän Albrecht — der neue 


Adjulant des Führers 
Berlin, 11. Juli. Wie die NER meldet, hat 
der Führer ſeinen bisherigen Adjutanten der 
Kriegsmarine, Kapitän Albrecht, zu ſeinem 
perſönlichen Adjutanten berufen. Albrecht tritt 
damit die Nachfolge des Hauptmanns Wiede⸗ 


mann an, der bekanntlich vor einiger Zeit als 


Generalkonſul nach San Franzisko ging. 


In Kürze 


Nationaler Trauertag in Spanien. Der 
13. Juli, der Jahrestag der Ermordung des 
Abgeordneten Calvo Sotello, des Fühtets 
der ehemaligen Rechtsoppoſition, wurde zum 
nationalen Trauertag in Spanien erklärt. 

Botſchafter Dodd ſchwer erkrankt. Der frühere 
amerikaniſche Botſchafter in Berlin. William 
Dod d. liegt mit einer fortſchreitenden Gehirn⸗ 
lähmung ſchwer erkrankt im jüdiſchen Sinaiz 
hoſpital zu New Vork. R 

Franzöſiſcher Kriegsſchiſſbeſuch in New Pork. 
Im New⸗Yorker Hafen trafen am Montag drei 
ranzöſiſche Kreuzer ein, die zu einem acht⸗ 


Miniſterpräſident Zwetkowitſch gewählt. | tägigen Beſuch vor Anker gingen. 


hatten In Spandau 


ihrem kennen wollten, 


Fläche. 


der ſchönen 


Erſt 


und des Portals über dem 


Kanal liegen wie in 


Der Frohsinn hat hier nie recht gedeihen wollen. Das 
merkt man Spandau noch heute 
vom Schickſal geprüfte Stadt durch eine ruſſiſche 
kennen, welche die Bolſchewiken aus ihrem 
fanden ſie die Zuflucht, welche ihrer 
Stimmung entſprach. Sie trafen dort Menſchen, die in ſtrenger 
Askeſe ihren Sinn auf das Jenſeits richteten, weil ſie nur die 
dunkle und herbe Seite des Daſeins kennengelernt hatten und 
Vielleicht waren ſie Na N 
ſeſſenen und Settierer, deren Uebereifer einſt unter Kurfürſt 
Johann Georg die Stadt beunruhigt hatte. 
ich mit meinen ruſſiſchen Freunden in die Spandauer Wälder. 
Hier und dort ſchimmert ein See zwiſchen den Zweigen hin⸗ 
durch. Kleine Kähne gleiten vorüber, aber keine weißen Segel 
und eiligen Motorboote beleben wie in Wannſee die weite 
Wenn es auch hier einige Villen reicher Fabritbeſither 
gibt, fo ift Spandau doch vor allem eine Stadt der Arbeiter. 

Einmal hat in alten Tagen c 
Fremde hier gewohnt, der REDE Graf Rochus von Lynar, 
a wir — der * des Berlin 

r, ein Sohn der Renaiſſance, 
Medici aufgewachſen war und hernach in 1 gelebt hatte. 
wählte ſich ſpäter, als ihn König Kurfürſt | 
die Mark berief, Spandau zum 
‚rühmter Baumeiſter und Artilleriſt. 
trag, die Feſtung im modernen 


, eußens angebracht find werden von Schlingpflanzen 
n Baumer Patt verdeckt. Einſam, von der Stadt gez 
trennt, liegt der Feſtungsbau 


der im prächtigen Florenz der 


Stile, den die Italiener damals 

beſonders gut beherrichten, zu 3 Die hohen, impoſanten 

Poesy. der 39 880 0 — in EA rian 14 der 
i atz i öhe von einhun 

a el s ſprechen vom Geift der Renaiſſance⸗ Sie ſteigen 

aus einem Waſſergraben auf, Die edlen Linien ihrer Mauern 


auf, einer, Inſel. Au 
Doanh Dit Nonea ee an aan 

Kein Fürſt hot hier wie in Potsdam ein prunkvolles chen⸗ 
; keich Sieben lalſen. Aber die Stadt beſitzt eine innere Würde. 


an. Ich lernte dieſe ſtrenge, 
Familie 
Lande vertrieben 


0 . Räume der 
ommen jener Be 


Manchmal ging 


ein großer Herr aus der 
et Schloſſes ſchon kennen. 


gab, ftra 
ohann Georg in wegte ſich de 


W g. Er war ein be⸗ 
s bekam er den Auf⸗ 


iusturm bis 1 Tagen. 


illionen Reichs⸗ 


ſchwungvolle Wappen und die 


der Armee 
einem 


tteten wäre. 


wird, die 


pane 


und nicht zurückbrachten 
wird. 


Während des Dreißigjährigen Krieges kam hierher die 
Leiche y b ee eee ere Guſtav Adolf vo R 
Schweden, des Schwagers des Kurfürſten Georg Wilhelm, au 

ihrem Wege noch der 


einem ſilbernen Sarg. t 
Veiſeden und taufend Pferde. Alle Glocken der Stadt läuteten, 
als der tote Held aus dem Norden hier einzog. Nacht 
lang ſtand ſein Sarg aufgebahrt im Frieden von Sankt Nikolai. 
Dex lan, wer den een Heerkönig auch im Tode um- 
te kurze 

4 Trauerzug weiter, der Oſtſee zu, und Spandau 
kehrte zu feinem Alltagsleben zurück. das. echt märkiſch, von 
Feierlichkeiten nicht viel willen will. 


Die Nikolaikirche iſt überhaupt ein kleines. 
fanntes Muſeum märkiſcher Geſchichte aus Spandaus großen 
Hier ruht auch Graf Adam Schwarzenberg, einſt der 
allmächtige Statthalter des Kurfürſten Georg Wilhelm. der 
im Dreißigjährigen Kriege zeitweiſe wie ein Diktator im 

Das Gewaltregiment feiner S adateska war 
it. Er heißt in der Geſchichte 
Wallenſtein“, weil er, wie man ſagt. im Beitk 
nahe das Land dem Kaiſer und den Feſuiten 
ausgeliefert hätte, wenn nicht der Nachfolger Georg Wilhelms, 
der junge Friedrich Wilhelm, ihm rechtzeitig. in den W 


Lande regierte. 
bei Bürgern und Bauern verhaßt. 


der as i en 
ei 


Gendarmeriegebände der letztgenannten Stadt 
Feuer. ; 

Die Zahl der Todesopfer bei dem Autobus⸗ 
brand beträgt glücklicherweiſe nicht, wie die 
erſten Meldungen beſagten, 20, ſondern wahr⸗ 
ſcheinlich nur ſechs bis ſieben. 

Die bisherige Unterſuchung des Unglücks er⸗ 
gab, daß der Brand durch Selbſtentzün⸗ 
dung mehrerer Filmrollen verurſacht 
worden iſt, die der Autobusführer aus einem 
Lichtſpieltheater abgeholt und in dem Gepäck⸗ 
raum des Autobus verladen hatte. 


Rieſenbrand in Marokko 
20 000 Hektar Getreidefelder in Flammen 


Paris. Aus Caſablanca wird ein neues 
großes Schadenfeuer gemeldet. In einer zehn 
Kilometer breiten Feuerwalze frißt ſich ein 
Brand mit rieſiger Geſchwindigkeit durch die 
Getreidefelder in der Nähe von Marchand lan 
der Straße von Caſablanca nach Meknes). 

Die Ernte mit mehr als 20000 Hektar Ges 
treidefeldern find im Laufe der letzten Tage 
ein Raub der Flammen geworden. Zahlreiche 
Eingeborene und ganze Viehherden ſind umge⸗ 
kommen. Viele Bauernhöfe ſind eingeäſchert. 
Die genaue Zahl der Todesopfer iſt noch nicht 
bekannt. ; 


Wirbelſturm über Padua 


Garagen⸗Neubau eingeſtürzt 


Mailand. In Padua richtete ein Wirbel- 
ſturm großen Schaden an. Der Sturm brachte 
eine große im Bau befindliche Autogarage 
zum Einſturz. Hierbei wurden 20 im Innern 
der Halle beſchäftigte Arbeiter von den Trüm⸗ 
mern verſchüttet. Einer der Arbeiter wurde 
getötet, 7 verletzt. An anderen Stellen det 
Stadt wurden Bäume entwurzelt, Fenſterſchei⸗ 
ben eingedrückt und mehrere Dächer abgedeckt 
Der Telephonverkehr in der Stadt war für 
einige Stunden: unterbrochen. 


Zwei Eiſenbahnunfälle 

Mailand. Auf der Eiſenbahnlinie von Co: 
lico nach Chiavenna ſtieß ein Motortriebwager 
in der Nähe der Station Novate in vollei 
Fahrt gegen einen ihm entgegenkommenden be: 
ſchleunigten Perſonenzug. Der Triebwagen, ir 
dem ſich zum Glück nur 7 Perſonen befanden 
wurde vollkommen zertrümmert. Bei dem Un 
glück wurden vier Perſonen getötet 
und zwar der Führer des Triebwagens, der Be: 
gleiter und zwei Fahrgäſte; ſechs Fahrgäſte 
im Triebwagen und Perſonenzug wurden ver⸗ 
letzt. 


Mannheim. Ein 


Mannheimer Stadion. An einer Stelle, die 
infolge einer Anterführung und einer Gleis⸗ 
krümmung nur auf geringe Entfernung über⸗ 
ſichtlich ift, erfolgte ein Zuſammenprall zwiſchen 
einem Perſonen⸗ und einem Güterzug. Durch 
Berufsfeuerwehr, Notes Kreuz und Kranken⸗ 
wagen eines Werkes wurden 


ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. 


150. Reiſe der „Hamburg“ 


Schnelldampfer „Hamburg“ der Hamburg: 
Amexika⸗Linie hat mit feiner Rückkehr aus New 


orf am 7. Juli die 150, Reife erfolgreich be⸗ 
ji ; 22 000 Brutto⸗Regiſter⸗ 


endet. Das Schiff, 5 
Tonnen groß. hat bisher 143 000 Paſſagiere be⸗ 
fördert und mehr als 1 Million Seemeilen zu⸗ 
rückgelegt. Mit feinen 
„Denlſchland⸗ „Hanſa“ und „New Pork“ führt 
es den regelmäßigen wöchentlichen Fahrplan 
zwiſchen Hamburg und New Vork durch. 


irche. In 
italieniſche Holzplaſtiken, die 
ſtiftete. Leider kann man die 


eimat durch Spandau. jte i 
hr Gefolge bildeten vierhundertdreißig 
Eine Nacht 


über der düſteren Stadt. Dann be⸗ 


wenig be⸗ 


eg ges 
uch Schwarzenbergs dunkle Geſtalt fügt ſich ein 


in Spandaus etwas dültere Stimme. 


IEN Te * 
D 


2 


ſchwerer Zuſammenſtof 
zwiſchen zwei elektriſchen Zügen ereignete ſich 
auf der Heidelbergerſtrecke unmittelbar beim 


insgeſamt 23 
Schwer⸗ und Leichtverletzte in das Mannheimer 


des Hofes begegnen wir >38 
der 9 


Sie ruhte in 


W 


Nen 


Schweſterſchiffen i N 


etteten weil, wie der Küſter uns 


erz te. die hier ſtudierten, jo viele Bücher entliehen 
erzählt, Gelehrte, die hier daß lest alles veiſchloßen wehen ; 
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Am Rande bemerkt... 
„Die gereinigte Atmoſphäre“ 


Als Reinigung der Atmoſphäre begrüßt der 
„Przeglad Ewangelicki“, der als offi- 
ziöſes Blatt der evangeliſch⸗ augsburgiſchen 
Kirche anzuſehen iſt, die Maßnahmen der War⸗ 
ſchauer Kirchenleitung, durch die Paſtor Sch e n⸗ 
del in Plock und Paſtor Jehnke in Wi⸗ 
zainy binnen 10 Tagen ihres Amtes enthoben 
wurden. Das Blatt macht ſich vollkommen die 
Vorwürfe zu eigen, die aus polniſchen Kreiſen 
gegen die beiden Paſtoren vorgebracht wurden 
und mit denen auch das Schreiben der Kirchen: 
leitung die Maßnahmen begründete. Tatſachen 
werden allerdings nicht angeführt, ſondern all- 
gemeine Behauptungen ausgeſprochen, die zus 
dem noch auf andere deutſche Paſtoren aus⸗ 
gedehnt werden. So ſpricht das Blatt von 
„deſtruktiven Einflüſſen“ und „Haus 
viniſtiſchem Geiſt“, den es hauptſächlich 
in dem deutſchen Wunſch nach nationaler Auf— 
gliederung der evangeliſchen Kirche verkörpert 
ſieht. Das Eingreifen der ſtaatlichen Behörden 
begrüßt der „Przeglad“ mit folgenden Worten:“ 
„Auch die ſtaatlichen Behörden, die bis⸗ 
her entſprechend ihrer traditionellen vornehmen 
Haltung übergroße Eingriffe in die inneren 
Zuſtände unſerer Kirche vermieden, hielten es 
für notwendig, gegen gewiſſe Perſönlichteiten 
einzuſchreiten, die ihr Amt zum Schaden für den 
Staat mißbrauchten, und wandten ſich an das 
Konſiſtorium mit der Bitte, entſprechende Ver⸗ 
fügungen zu treffen.“ Die darauf ergriffenen 
Maßnahmen der Kirchenleitung, die bekanntlich 
auf ihr Recht verzichtete, für die ihr unter- 
ſtellten Paſtoren einzutreten, werden als „rich⸗ 
tig, n und nützlich“ begrüßt. pz. 


— 


Helium für Polen verladen 


Nach polniſchen Preſſemeldungen wurden in 
der Stadt Amarillo im Staate Texas 
(USA) 200 000 Kubikfuß Helium ⸗Gas ver- 
laden, die nach Polen geſandt werden ſollen. 
Sie ſollen zur Füllung des im vorigen Jahre 
verunglückten und inzwiſchen wieder hergeſtell⸗ 
ten polniſchen Stratoſphärenballons „Stern 
Polens“ benutzt werden, der vorausſichtlich 
im September ſeinen Flugverſuch erneuern wird. 
Bekanntlich erfolgte im vergangenen Jahre der 
mißglückte Aufſtieg mit einer Waſſerſtoffgas⸗ 
füllung, da das Warten auf das amerikaniſche 
unbrennbare Helium-Gas eine zu ſtarke Ver⸗ 
zögerung mit ſich gebracht hätte. 


Großfeuer bei Warſchau 


Infolge der ſchweren Gewitter des vergan- 
genen Sonntags iſt es auch in der Umgebung 
Warſchaus vielfach zu Bränden gekommen. 
So wurde das Dorf Wawrzyſzew bei Bie- 
' lany nördlich von Warſchau fajt vollkommen 
ein Raub der Flammen. Trotzdem ſich meh⸗ 


rere Feuerwehrlöſchzüge der Warſchauer Feuer⸗ 


wehr an den Rettungsarbeiten beteiligten, 
brannten acht Bauernhöfe mit ſämtlichen dazu 
gehörigen Wohn- und Wirtſchaftsgebäuden faſt 
vollkommen nieder. 


Kiepura fühlt ſich 
benachteiligt. 


Jan Kiepura hatte vor einigen Jahren 
in Warſchau für den Preis von 400 000 Zloty 
ein größeres Grundſtüc gekauft. Das Nachbar⸗ 
grundſtück kaufte die Polniſche Radiogeſellſchaft. 
Die Direktion der Radiogeſellſchaft wollte nun 
auch das Grundſtück Kiepuras kaufen, doch 
führten die Verhandlungen zu keinem Er⸗ 
gebnis. Die Polniſche Radiogeſellſchaft wandte 
ſich nun an die Warſchauer Selbſtverwaltungs⸗ 
behörde und wies darauf hin, daß im Sinne 
des Bauplanes der Hauptſtadt es unbedingt 
notwendig ſei, 
polniſchen Radios einen Teil des Kiepura⸗ 
ſchen Grundſtückes einbeziehe. Andererſeits 
müſſe das Kiepuraſche Grunditüd teilweiſe un- 
bebaut bleiben, um nicht die Fluchtlinie zu ſtö⸗ 
ren. Auf Grund dieſes Antrages beſchloß die 
Stadtverwaltung, daß Kiepura an Stelle der 
ihm normalerweiſe zuſtehenden Erlaubnis, 
80 Prozent ſeines Grundſtückes zu bebauen, nur 
39 Prozent bebauen dürfe. Kiepura hat nun 
daraufhin einen Prozeß gegen die 
Stadtverwaltung angeſtrengt, da er ſich 


in ſeinem Beſitz durch dieſe Anordnung Port 


benachteiligt y 


Laſtaulo vom Zuge erfaßt 


Bei Pabianice ereignete ſich auf einer 
Bahnüberfahrt ein tragiſcher Unglücksfall. Ein 


von Sztarkman aus Sieradz geführter Laſt⸗ 


wagen wollte die Gleiſe überqueren, als in 
dem gleichen Augenblick ein Zug kam und den 
Laſtwagen die Böſchung hinunterſchleuderte, ſo 
daß er in Stücke ging. Sztarkman wurde ſo⸗ 
fort getötet, fein Gehilfe Schmul Joſek Joſko⸗ 
wicz erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er im 
Krankenhaus ſtarb. Die Lokomotive des Zuges 
war bei dem Zuſammenprall aus den Gic- 
nen geſprungen, doch konnte der Zug angehal⸗ 
ten werden. ohne daß jemand zu Schaden J 
kommen wäre. 


daß der geplante Palaſt des 
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Die Hanomag⸗ Schlepper 


Als der beſte Helfer für den Landwirt 
hat ſich das „eiſerne Pferd“, der Schlepper, 
erwieſen. Er ift die landwirtſchaftliche Uni- 
verſalmaſchine, die keine Ermüdung kennt, 
ſparſam im Gebrauch ijt und zu jeder Ia- 
ges⸗ und Nachtzeit ihre Arbeit verrichtet. 
Die Hanomag, die ſchon vor 25 Jahren 
den Motor der Landwirtſchaft dienſtbar 
machte, kann als Schlepper -Produktions⸗ 
ſtätte auf langjährige Erfahrungen zurück⸗ 
blicken. In der ganzen Welt erfreuen ſich 
die Fabrikate des hannoverſchen Werts auf 
Grund ihrer Stabilität, Zuverläſſigkeit und 
Wirtſchaftlichkeit des beſten Rufes. In über 
50 Länder aller fünf Erdteile werden die 
Hanomag⸗Schlepper ſtark exportiert. 

Nachdem es gelungen ift, eine Ackerluft⸗ 
bereifung herzuſtellen, die den Schlepper ſo⸗ 


Mit einem ſolchen Schlepper, den die Ha- 
nomag in verſchiedenen Größen baut, kön⸗ 
nen neben den Ackerarbeiten auch die man⸗ 
nigfaltigſten Transportaufgaben, die im 
landwirtſchaftlichen Betrieb eine Rolle ſpie⸗ 
len, bewältigt werden. Steigerung der Be- 
triebswirtſchaftlichkeit iſt ſomit die Folge. 

Bei den Schleppern der Landwirtſchaft iſt 
der kleinſte der 20-PS-Bauernſchlepper. 
Ueberall dort, wo es darauf ankommt, durch 
intenſive Bearbeitung des Bodens den Be- 
trieb landwirtſchaftlicher zu geſtalten und 
die Ernteerträge zu ſteigern, wird ein fol- 
cher Bauernſchlepper gute Dienſte leiſten. 
Er iſt ſowohl für den Acker, als auch für 
den Transport gleichgut e e Auf 
Wunſch wird er mit zuſätzlichen Geräten, 
wie Riemenſcheibenantrieb, Be und 


wohl zur Arbeit auf dem Acker als auch zum 


Transport auf der Straße geeignet macht, 
und er außerdem als ſtationäre Kraftquelle 
einſatzfähig ift, kann er als die Univerſal⸗ 
maſchine für den landwirtſchaftlichen Be- 
trieb bezeichnet werden. Die Bedeutung 
des luftbereiften Schleppers für die Boder- 
bearbeitung liegt einmal begründet in der 
Steigerung des Rohertrages dadurch, daß 
durch den geringen Bodendruck beſſer und 
infolge des geringen Fahrwiderſtandes 
ſchneller gearbeitet werden kann, ſowie zum 
anderen in dem Erſatz der Zugtiere, wo⸗ 
durch große Ackerflächen, die bisher zum 
Anbau von Futtermitteln verwendet wurden, 
nunmehr beſonders für den Anbau menſch⸗ 
licher Nahrungsmittel frei werden. Da der 
Schlepper zu jeder Tages⸗ und Nachtzeit 
arbeitsbereit iſt, keine Ermüdung kennt, 
ſparſam im Betrieb ſowie anſpruchslos in 
der Bedienung und Wartung iſt, gilt er als 
der beſte Helfer für den Landwirt. 


Mähbalken geliefert und wird dadurch zur 
Kraftquelle, die zum Antrieb der verſchie⸗ 
denſten landwirtſchaftlichen Maſchinen ge- 
eignet iſt. 

Der 38-PS⸗Dieſel⸗Radſchlepper zeich⸗ 
net ſich durch ſeine einfache, leichte, au: 
gängliche, betriebsſichere und unverwüſtliche 


Bauart ebenſo aus, wie durch hervorr igende 


Zugkraft auf jedem Boden. Der Radſchlep⸗ 
per wird mit Aderkuftreifen oder Eiſen⸗ 
rädern geliefert. Der Ackerluftreifen ſchuf 
die Vorausſetzung für die Verwendung des 
Schleppers als Univerſal⸗Zugmaſchine, die 
mit gleichem Vorteil auf Acker und Siener 
eingeſetzt werden kann. 


Der 50: BS -Diejel =- Raupenjhlepper ijt 
eine Zugmaſchine für ſchwere Arbeitsbedin⸗ 
gungen, ſei es in der Landwirtſchaft, im 
Forſtbetrieb, im Baugewerbe oder in der 
Induſtrie. Hohe Leiſtungen am Zughaken 
und Unempfindlichkeit im rauhen Betrieb 
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zeichnen beſonders den Raupenſchlepper aus. 
Die Raupenbänder können bis 45 Zenti⸗ 
meter Höhe gegeneinander ausſchlagen. 
Kinderniſſe, wie große Steine, Baumpurzeln 
uſw. werden glatt ohne Nachte ile für die 
Maſchine überwunden Zuſatzaggregate, wie 
eine leiſtungsfähige Seilwinde, Riemen— 
ſcheibenantrieb und Zapfwelle, können an— 
gebracht werden. 


Bei den ausgeſprochenen Straßen-Zug⸗— 
maſchinen ift der 20-PS-Kleinzugwagen 
eine Maſchine, die als organiſches Ganzes 
entwickelt wurde. Der Zugwagen iſt aus⸗ 
gerüſtet mit hydrauliſcher Vierradbremſe, 
geräuſchloſem Schneckenantrieb der Hinter- 
amie, Zentralſchmierungsanlage und Vor⸗ 
derſchwingachſe. Das geſchloſſene formſchöne 
Führerhaus bietet 2—3 Perſonen "laß. 


Die 45⸗PS⸗Dieſel⸗Straßenzugmaſchine iji 
eine der zugkräftigſten und wirtſchaftlichſten 
Maſchinen überhaupt. Dieſer Hanomag⸗ 
Dieſel iſt die ideale Verwirklichung der 
WMünſche eines vorwärtsſtrebenden Geſchäfts⸗ 
mannes, der von einem Schlepper hohe 
Leiſtung im Pendel- und Werkverkehr, im 
Nah: und Fernverkehr verlangt. Der Ber- 
brauch des billigen Dieſelöls iſt ſo gering, 
daß die Betriebskoſten gegenüber Benzin 
noch nicht ein Viertel betragen. 


Der 55⸗PS⸗Schnelltransporter erſetzt den 
Laſtwagen für Schwertransporte, den Çil- 
wagen für Expreßſendungen und die Zug⸗ 
maſchine für den Pendelverkehr. Gegenüber 
dem Laſtwagen tritt eine weſentliche Er- 
ſparnis an Steuern ein. Ebenſo bedeutend 
iſt auch der Vorteil, der im niedrigen An⸗ 
ſchaffungspreis liegt. 


Der 100⸗PS⸗Dieſel⸗Schnelltransporter be- 
ſitzt die hervorragenden Eigenſchaften des 
55⸗PS⸗Schnelltransporters in verſtärktem 
Maße. Seine Zugleiſtung beträgt bis zu 
14 Tonnen Nutzlaſt. Das Fahrerhaus kann 
in Sonderausführungen auch mit Fahrgaſt⸗ 
kabine geliefert werden. Dieſe 100⸗PS⸗ 
Zugmaſchine, die eine Spitzenleiſtung dei 
Hanomag darſtellt, wird erfolgreich auf den 
verſchiedenſten Arbeitsgebieten, nicht zuletzt 
in der Forſt⸗ und Holzwirtſchaft mit der 
zugkräftigen Seilwinde verwendet. 


Alle Hanomag⸗Dieſelmotoren, die im 
Schlepperbau Verwendung finden, arbeiten 
nach dem bewährten Vorkammerverfahren. 
Weſentlich ift ferner, daß die Zylinder mii 
auswechſelbaren Laufbuchſen ausgerüſtet 
ſind. Nach Abnutzung der Kolbenlaufbah⸗ 
nen bedarf es nicht großer Montagearbeiten 
für das Ausſchleifen des Zylinderblocks, 
ſondern es werden die Zylinderbuchſen ein⸗ 
fach gegen neue ausgetauſcht. Der Betriebs: 
ausfall der Maſchine wird dadurch auf ein 
Mindeſtmaß begrenzt. Geringe Betriebs⸗ 
koſten und hohe Leiſtung ſind die Haupt⸗ 
merkmale des Dieſels. Der Verbrauch in 
Kraftſtoff und Schmieröl iſt ſo günſtig, daß 
er als die wirtſchaftlichſte Kraftmaſchine be⸗ 
zeichnet werden kann. Dieſe wirtſchaftliche 
Ueberlegenheit zeichnet den Hanomag⸗ 
Dieſel beſonders aus. 
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Denticher Pfarrer in Stryj verurteilt 


Nach der Gerichtsverhandlung ſofort „wegen Fluchtoerdachts“ verhaftet 


Am 4. Juli wurde der Pfarrer der evangeli⸗ 
ſchen Gemeinde in Stryj und Senior des Mitt⸗ 
leren Seniorates der Evangeliſchen Kirche 
A. und H. B. in Polen, Oskar Emil Laden⸗ 
berger, von dem Gericht zu Stryj zu einer 
Gefängnisſtrafe von einem Jahr 
verurteilt. Er wurde beſchuldigt, unwahre An- 
gaben auf einem Dokument gemacht zu haben. 
Der Anklage lag der Tatbeſtand zugrunde, daß 
Senior Ladenberger im Jahre 1932 und 1935 
einem Gemeindeglied, das in der griechiſch— 
latholiſchen Kirche getauft war, Beſcheinigungen 
über ſeine Zugehörigkeit zum evangeliſchen Be— 
kenntnis ausgeſtellt hat. Er hat dieſe Beſchei⸗ 


nigungen auf Grund der Eintragung im Kon⸗ 


firmations buch vorgenommen, 


Auch in 
den Schulzeugniſſen des Gemeindegliedes war 
ſeine Konfeſſion von jeher als evange⸗ 
liſch angegeben. Es Hat fih ſtets bis zum 
heutigen Tage als der evangeliſchen Kirche an⸗ 
gehörig gewußt, obwohl es den formellen Aus⸗ 


tritt aus der griechiſch-katholiſchen Kirche noch 


nicht vollzogen hatte. Senior Ladenberger 
glaubte als Seelſorger die wiederholte Bitte 
des betreffenden jungen Mannes nicht abwei— 
ſen zu dürfen, da an der Tatſache, daß der Be⸗ 
treffende evangeliſch war, kein Zweifel beſtand, 
um ſo mehr, da der Vater und die Geſchwiſter 
auch evangeliſch find. Der Betreffende ver: 
ſprach, ſofort die Formalität der Austritts⸗ 
erklärung bei der Behörde nachzuholen. Senior 
Ladenberger war fo fejt überzeugt, keine jtraf- 
bare Handlung mit der Ausſtellung der Be- 
ſcheinigungen begangen zu haben, daß er nicht 
einmal einen der ihm zur Verfügung geſtellten 
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Rechtsanwälte in Anſpruch nahm. Und doch 
wurde er überraſchenderweiſe nicht nur zu ſchwe⸗ 
rer Strafe verurteilt, ſondern auf Antrag des 
Staatsanwalts „wegen Fluchtverdachts“ nach 
der Gerichtsverhandlung verhaftet. Er befindet 
ſich nun im Gerichtsgefängnis zu Stryj. 

Gegen das Urteil des Gerichts und die Inhaf- 
tierung des Beſtraften wurde ſofort Einſpruch 
erhoben. Senior Ladenberger genießt in Stryj. 
in allen Kreiſen der Bevölkerung größtes 
Anſehen, ebenſo wie er zu den bekannteſten 
Pfarrern der Evangeliſchen Kirche A. und H. B. 
in Polen gehört. pz. 


Für 2 Monate ausgewieſen 

Pfarrer Wilcke in Lindenwald (Wawelno) 
iſt von der Staroſtei in Wirſitz der Aufenthalt 
in der Grenzzone für die Dauer von 8 Wochen 
verboten worden. Das Verbot gilt für die 
Wojewodſchaften Pommerellen, Poſen und 
Schleſien. Der Pfarrer mußte ſeine Gemeinde 
binnen 24 Stunden verlaſſen. 
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Der älteſte Einwohner Polens? 


Aus Luck wird gemeldet, daß in dem Dorfe 
Switiac an dem gleichnamigen See ein 
Mann namens Philipp Poleſzozuk lebe.“ 
der 122 Jahre alt ſei. Der Greis, der wohl der 


älteſte Einwohner des polniſchen Staates ſein 


dürfte, fühlt fid: noch ſehr rüſtig und hilft noch 
bei den Wirtſchaftsarbeiten auf ſeinem Hof. 


Dr. Adolf Rohrbach + 


Die Weſer⸗Flugzeugbau⸗Geſellſchaft hat einen 
ſchweren Verluſt erlitten: Ein Pionier der 
deutſchen Luftfahrt und beſonders des mehr⸗ 
motorigen Großflugzeug⸗ und des Waſſerflug⸗ 
zeugbaues, Dr.⸗Ing. e. h. Adolf Rohrbach, 
iſt im 51. Lebensjahr plötzlich verſtorben. 

Rohrbach war 1889 in Gotha (Thüringen) 
geboren und wandte fih ſehr früh dem Flug. 
zeugbau zu. 1923 konſtruierte er das erftı 
Flugboot, Typ „Rohrbach II“, mit dem vier: 
zehn Welthöchſtleiſtungen geflogen 
wurden. 1926, nach Freigabe des Verkehrs⸗ 
flugzeugbaues in Deutſchland, erzielte Rohr⸗ 
bach weitere große Erfolge. In der Weſer⸗ 
Flugzeugbau⸗Geſellſchaft war er mit wichtigen 
Aufgaben betraut, die er mit beſtem Erfolg ge: 
löſt hat. In ihm verliert die deutſche Luftfahrt 
einen ihrer hervorragendſten Pioniere. 


Gefährlicher Schijisbrand 
Schwediſcher Motorſchoner geſunken 
Brunsbüttelkoog. Beim Paſſieren der Schleuſe 
des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals in Brunsbüttelkoog 
entſtand aus noch nicht geklärter Urſache auf 
dem ſchwediſchen Motorſchoner „Nobles“, der 
Benzinfäſſer geladen hatte, ein Brand. Das 
Schiff, welches in der Schleuſe feſtgemacht hatte, 
ſtand in wenigen Minuten in Flammen. Der 
ſchwediſche Motorſchoner iſt ausgebrannt und 
geſunken. Das Schiff war bei dem ſtarken 
Wind ſo gegen das öſtliche Schleuſentor getrie⸗ 
ben worden, daß die Flammen überſprangen 
und vorübergehend das Tor in Brand 
ſetzten. Die Schleuſe mußte für unbeſtimmte 

Zeit außer Betrieb geſetzt werden. 


Mittwoch, den 12. Juli 1939 


Aus Stadt RR 
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und Land 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 11. Juli 


Mittwoch: Sonnenaufgang 3.42, 
untergang 20.12; Mondaufgang 20.01, 
untergang 14.19. 

Waſſerſtand der Warthe am 11. Juli +- 0,87 
gegen 0,96 am Vortage. 

Wettervorherſage für Mittwoch, 12. Juli: 
Wechſelnde, aber nur vorübergehende geringe 
Bewölkung bei abflauenden weſtlichen Winden. 
Im ganzen niederſchlagfrei, Temperaturen 
etwas anſteigend, aber immer noch für die Jah⸗ 
reszeit zu gering. 


Sonnen: 
Mond: 


„Borjicht” 
mit Den Evangeliſchen 


Der „Dziennik Poznanſki“ veröffentlichte dieſer 
Tage die Berichtigung des Gemeindelirchen⸗ 
rates der Kreuzkirche in Poſen, die klar und 
einwandfrei feſtſtellt, daß die 1786 eingeweihte 
Kirche nur aus Opfern und Beiträgen evan⸗ 
geliſcher Gemeindeglieder errichtet wurde. Aber 
auch im Briefkaſtenteil veröffentlicht die Zei⸗ 
tung einen kurzen Auszug aus der Zuſchrift 
eines Leſers, der die gleichen Tatſachen feſt⸗ 
ſtellt. Eigenartig iſt die Bemerkung, die die 
Briefkaſtenredaktion daran anſchließt. Sie be⸗ 
dauert nicht etwa, daß Katholiken ſich zu einer 
ſolchen unberechtigten Forderung, die Kreuz⸗ 
kirche für ſich in Anſpruch zu nehmen, hinreißen 
ließen. ſondern mahnt nur, die evangeliſchen 
Fragen in Polen „vorſichtiger“ anzufaſſen. Es 
gäbe doch recht viele gute polniſche Patrioten, 
die evangeliſchen Bekenntniſſes ſeien und auf 
die man Rückſicht nehmen müſſe. Pz. 


Doppeljubiläum 


Am 12. Juli begeht die Firma Bruno Sa⸗ 
nin in Poſen, Golebia 3, ihr 50 jähriges 
Geſchäftsjubiläum. Im Jahre 1888 
gründete der Vater, der frühere Inhaber Bern⸗ 
hard Sanin, Poznan, Kozia 17/18, ſeine In⸗ 
ſtallationswerkſtatt für Gas⸗, Waſſer⸗ und Ka⸗ 
naliſationsanlagen, Spezialität Bier⸗Apparate. 
Nach ſeinem Tode übernahm der Sohn Bruno 
Sanin die Werkſtatt. Im Jahre 1910 ver⸗ 
größerte er die Werkſtatt und verlegte ſie gleich⸗ 
zeitig nach der Jezuicka 3, wo er ſie bis 1921 
innehatte. 1923 verzog er nach der Golebia 3 
in das Haus des Fleiſchermeiſters Milbradt, wo 
ſich die Werkſtatt bis zum heutigen Tage be⸗ 
findet und ſeine Kundſchaft reell und gut be⸗ 
dient. Der Jubilar, der ſein Geſchäftsjubiläum 
erſt in dieſem Jahre feierlich begeht, feiert heute 
zugleich ſeinen 60. Geburtstag. Wir 
wünſchen dem doppelten Jubilar viel Glück und 
Segen. 
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Die letzte Rate der Luftſchutzanleihe kann, 
wie 5 wird, noch bis zum 
12. Juli — — werden. 
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Strohwitwers Freud und Leid 


Schiffbruch auf der ganzen Linie 


Die Heimkehr vom Bahnhof, wo man ſeine 
Lieben dem Zug zur See oder ins Gebirge ans 
vertraut hat, in die häuslichen verwaiſten vier 
Wände hat für viele Männer etwas Trium- 


phierendes an ſich. Endlich iſt doch Zeit und 


vor allem Gelegenheit. zu beweiſen, wie aus⸗ 
gezeichnet ein Mann zu wirtſchaf⸗ 
ten verſteht, wenn man ihn nur gewähren 
läßt. 


Wie unpraktiſch doch ſo eine Hausfrau arbei⸗ 
tet! Wieviel Zeit und Arbeitskraft ſie ver⸗ 
ſchwendet, weil ſie nicht die Geſetze der ſpar⸗ 
ſamen Betriebsführung im eigenen Haushalt 
beachtet! Was wird da nicht hin und her ge⸗ 
rannt, ehe zum Beiſpiel das Frühſtück auf dem 
Tische ſteht! Hier kann auch ſchon die Reform 
im eigenen Haushalt einſetzen. Es wird zum 
Beiſpiel das Teewaſſer aufgeſetzt und kocht, 
während man ſich raſiert. Dann werden die 
Brötchen gemacht. Kann man ſich zur ſelben 
Zeit anziehen? Man erkennt nach einigem 
Nachdenken, daß das ſeine Schwierigkeiten hat. 
Und wenn man fertig iſt — viel zu ſpät, ſtehend 
muß man das Frühſtück hinunterwürgen — 
macht man einen Aeberſchlag und erkennt, daß 


man etwa 16mal hin und her gerannt ijt, ehe 
man alles ungefähr jo hatte, wie man es ge: 


wöhnt ijt. 
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Was beim Frühſtück nicht klappte, kann in- 
deſſen beim Abendeſſen um ſo beſſer funktio⸗ 
nieren. Daß die Suppe, die man kocht, Klümp⸗ 
chen hat, würde man bei ſeiner Frau ohne 
Zweifel ernſtlich tadeln, bei ſich ſelber nimmt 
man es ſchweigend mit in Kauf. Daß man den 
Tee viel zu ſtark brüht, iſt ebenfalls bedauerlich. 
Daß man aber nachher mit Schrecken erkennt, 
wieviel Geſchirr man ſchmutzig gemacht hat und 
infolgedeſſen waſchen muß, iſt ein erſter herber 
Wermutstropfen in die Strohwitwerfreude. 


Man reſigniert ſchließlich auf der ganzen 
Linie, obwohl man noch immer überzeugt iſt, 
einen rationierten Haushalt hinlegen zu 
können, wenn man ſich nur wirklich aufraffen 
würde. 

Die letzte Woche geht man erſt lieber nicht 
mehr in die Küche. Es ſchaut zu fürchterlich 
darin aus. Man läßt die Dinge jetzt laufen, 
wie ſie laufen, und tut überhaupt nichts mehr, 
ſchläft im ungemachten Bett, ſteht wütend auf, 
wenn der Wecker raſſelt, und kommt ſpät nach 
Hauſe, weil die ganze Wohnung ſchließlich ein 
einziger Vorwurf iſt. 

Zu dieſem Vorwurf geſellt ſich dann am 
Tage der Befreiung, wenn wieder der Weg 
zum Bahnhof angetreten wird, der Blick der 
Hausfrau, wenn fie die Küche betreten hat . 
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Auszeichnung. Bibliothekar Karl Ent- 
reß ift vor kurzem vom Rektor der Poſener 
Univerſität für langjährige Dienſtzeit an der 
Aniverſitätsbibliothek mit der ſilbernen Mez 
daille ausgezeichnet worden. Sein Sohn, 
Friedrich Entreß, hat nach abgeſchloſſenem medi⸗ 
ziniſchen Studium und beſtandenem Staats⸗ 
examen von der mediziniſchen Fakultät der Po⸗ 
ſener Univerſität das Diplom eines praktiſchen 
Arztes erworben. 

Evangeliſcher Verein junger Männer. Der 
Poſaunenchor übt heute abend um 20 Uhr in 
der Paulikirche. Da der Chor bei der Beerdi⸗ 
gung des Herrn Sup. Schulze, am morgigen 
Tage, mitwirken will, wird um ein vollzähli⸗ 
ges Erſcheinen gebeten. 


Getrennte Kammern. Durch eine Verfügung 
des Miniſters für iIffentliche Fürſorge ift die 
Aerztekammer für Poſen und Pommerellen 
liquidiert worden. Die Verfügung verfolgt den 
Zweck, daß zwei ſelbſtändige Kammern für die 
beiden Wojewodſchaften geſchaffen werden. 
Zum Liquidator der bisherigen gemeinſamen 
Kammern und zugleich zum Kommiſſar der zu 
bildenden Poſener Aerztekammer iſt Dr. Su⸗ 
rzynſki ernannt worden. 


Die Hilfe der Rettungsbereitſchaft mußte 
der 51jährige Landwirt Adolf Seidel aus Za⸗ 
bikowo in Anſpruch nehmen, der in der Nacht, 
als er das Haus verließ, von vier Männern 
überfallen und verprügelt worden war. Er 


wort vom Cage 


Schon 20 Länder gemeldet 


Feſtliche Beranjtaltungen aus Anlaß der Sludenken-Weltſpiele in Wien 


Schon 20 Länder haben für die Stu⸗ 
denten⸗Weltſpiele vom 20.— 27. Auguſt in 
Wien gemeldet, nämlich Albanien, Bulga- 
rien, China, Dänemark, Deutſchland, Finn⸗ 
land, Griechenland, Irland, Italien, Japan. 
Jugoflawien, Lettland, Norwegen, Peru, 
Rumänien, Schweden, Slowakei, Spanien, 
Südafrika und Ungarn. 


Viele feſtliche Veranſtaltungen umrahmen 
das ſportliche Programm. Nach einer Kranz⸗ 
niederlegung am Heldendenk⸗ 
mal durch die Abordnungen der Wettkampf⸗ 
mannſchaften am Vormittag des 20. Auguſt 
veranſtaltet die Stadt Wien abends einen 
EmpfangmitPlatzmuſik der Wehr: 
macht vor dem Rathaus. Der Dienstag abend 
(22. Auguſt) iſt für Empfänge der einzelnen 
Studentenſchaften bei ihren diplomatiſchen 
Vertretungen vorbehalten. Am Abend dar⸗ 
auf gibt der Reichsſtudentenführer 
einen Empfang, während am 24. Auguſt 
abends der Reichsminiſter für Wij- 
ſenſchaft, Erziehung und Volksbildung 
die Teilnehmer um ſich verſammeln wird. 
Einem Kameradſchaftsabend der 
Wettkämpfer am 25. Auguſt folgt am 
26. Auguſt abends ein Feſtkonzert der 


Ben: Symphoniker und die Siegerehrung 


am Abend des 27. Auguſt klingt in das „Feeſt 
der Nationen“ aus. 
Mu, 


Wenn auch den Wettkämpfen jelbit wäh- 
rend der Weltſpiele nicht allzu viel Zeit übrig 
bleiben wird, um Wien genauer kennen zu 
lernen, ſo wird dieſer Wunſch in den Zu- 
ſchauern um ſo lebhafter vorhanden ſein. Die 
Organiſationsleitung wird dafür Sorge tra⸗ 
gen, daß in Führungen das kulturelle 
und künſtleriſche Leben der Donau⸗ 
ſtadt, ihre herrlichen Bauten ebenſo wie die 
für ſie charakteriſtiſchen und einzigartigen 
Vergnügungsſtätten den Gäſten zugänglich 
gemacht und gezeigt werden. 

Es verſteht ſich dabei von ſelbſt, daß für 
jede Nation Führer mit ausreichenden 
Sprachkenntniſſen vorhanden ſein 
werden, die über genügend künſtleriſche und 
hiſtoriſche Kenntniſſe verfügen und über die 
Beziehungen der betreffenden Nationen zu 
Wien und dem deutſchen Volk eingehend 
unterrichtet ſind. 

Aber nicht nur Wien, ſondern auch deſſen 
nähere und weitere Umgebung, die ganze 
Oſtmark ſowie die ſchönſten Teile des Deut- 
ſchen Reiches überhaut werden in größeren 
Ausflügen und Geſellſchaftsreiſen beſucht 
werden. 


hatte die Männer dabei überraſcht, als ſie die 
Umzäunung ſeines Gehöfts demolierten. 


Arbeitsunfall. In den Bahnwerkſtätten er⸗ 
litt der 28jährige Elektromonteur Zygmunt 
Soboczynſki einen ſchweren Unfall. Aus 
bisher nicht feſtgeſtellter Urſache wurde ihm von 
einem Kran der Fuß ſo heftig gequetſcht, daß im 
Krankenhaus. wohin der Verletzte gebracht 
wurde, eine Amputation 8 werden 


eur 


Unaufgeflärter Tod. Unter merkwürdigen 
Umſtänden ſtarb in der Grobla 24 der dort 
wohnende Makſymilian Lipinſki, der an 
dem betreffenden Tage exmittiert werden ſollte. 
Im Verlauf eines Streits mit der Wirtin 
wollte er deren Sohn mit einem Hammer ſchla⸗ 
gen, während dieſer dem Angreifer mit einem 
Brettſtück Schläge auf den Kopf verſetzte, ſo 
daß er zuſammenbrach. Es wurde die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft gerufen, und der Arzt ſtellte 
den Tod Lipinſkis feft. Bei der Sektion der 
Leiche wird es ſich zeigen, ob die beigebrachten 
Kopfverletzungen die Urſache des Todes waren. 
Lipinſti litt nämlich in der letzten Zeit an 
einem Herzleiden, ſo daß der Tod auch durch 
Herzſchlag infolge Erregung eingetreten ſein 
kann. 


Wieder eine Verringerung. In der Woche 
vom 2. bis 8. Juli wurden in unſerer Stadt 
103 Geburten verzeichnet, denen 59 Todesfälle 
gegenüberſtanden, ſo daß der Geburtenüberſchuß 


Schieß⸗Weltmeiſterſchaſten beendet 


Am Montag wurde bei den Weltmeiſter⸗ 
| am: der Schützen in Luzern als letzter 
Wettbewerb das Schießen mit dem Freien 
Gewehr durchgeführt. Nach den vorläu⸗ 
figen Ergebniſſen hat in allen drei Anſchlags⸗ 

arten Eſtland mit 5419 Punkten am beſten 
abgeſchnitten. Den beſten Einzelſchützen ſtellte 
Finnland in Mänttäri, der auf 1093 
Ringe kam. 


Begonnen wurde mit dem Schießen im 
ſtehenden Anſchlag. Bei ſchlechter Sicht und 
wechſelndem Winde blieben die Leiſtungen 
etwas hinter den Erwartungen zurück. Un: 
erwartet ſchwach waren in der deutſchen 
Mannſchaft Steigelmann und Sturm. Beſter 
deutſcher Einzelſchütze blieb Gehmann 
mit 1068 Ringen, wobei er liegend mit 383 
einer der beiten Schützen überhaupt war. In 
der Geſamtwertung kam Deutſchland nur auf 
den 5. Platz. 


ngeti Leichtathletik 
— Meiſterſchaften 


Die Kämpfe um die Engliſchen Leicht⸗ 
athletik⸗ Meiſterſchaften, die wie 
üblich im Londoner White City Stadion 
abgewickelt wurden, waren vom Auslande nicht 
ſo ſtark beſchickt, wie in früheren Jahren. Den⸗ 
noch konnten die ausländiſchen Teilnehmer ſie⸗ 
ben Siege erringen. Dazu wäre wahrſchein⸗ 
lich noch ein Erfolg des Holländers Oſendarp 
im 100⸗Yards⸗Lauf gekommen, den Oſendarp 
kaum noch verlieren konnte, als er fünf Meter 
von dem Ziel mit einer ſchweren Zerrung zu⸗ 
ſammenbrach. So kam der Engländer Swee⸗ 
ney in 9,9 Sek. zu einem ſicheren Siege. Nach⸗ 
e die Liſte der neuen NN 100 are 
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44 betrug. Die Zahl der Eheſchtießungen be: 
lief ſich auf 67. Zugezogen waren 302 Per⸗ 
ſonen, während 507 Perſonen Poſen verlaſſen 
haben, ſo daß ſich ein Fortzugsüberſchuß von 
205 ergab. Bei Berückſichtigung des; natür⸗ 
lichen Bevölkerungszuwachſes verringerte ſich 
die Bevölkerungszahl Poſens in der Berichts⸗ 
woche um 161 Perſonen. 


Wiedergefundenes Auto. Von einem unbe⸗ 
kannten Manne wurde in der Bydgoſka das 
Auto zurückgelaſſen, das vor etwa einer Woche 
in Solatſch dem Tierarzt Karol Kaminſti aus 
Pawfowice geſtohlen worden war. Der Dieb 
ſah ſich von der Polizei ſtark beobachtet und er⸗ 
kannte ſchließlich die Unmöglichkeit, weiter 
„Herr“ des Autos zu bleiben. 


Angeheiterter Chauffeur. Eine Autotaxe, die 
von einem angeheiterten Chauffeur geſteuert 
wurde, fuhr in der Pierackiego gegen die 
Schaufenſterſcheibe der Firma „Dom Sani⸗ 
tarny“ und zertrümmerte nicht nur die Scheibe. 
ſondern beſchädigte auch die Dekoration. Der 
Chauffeur wurde feſtgenommen. 


Stärkerer Fleiſchverbrauch 

In den letzten zehn Jahren hat der Fleiſch⸗ 
verbrauch in Polen ſich um 24 Prozent pre 
Kopf der Bevölkerung geſteigert. Der geſamte 
Fleiſchverbrauch betrug im Jahre 1929 je Per⸗ 
jon 18,7 Kilogramm gegen 17,9 Kilogramm im 
Jahre 1930. Erſt vom Jahre 1935 ab iſt eine 
ſtändige Steigerung des Fleiſchverbrauchs feſt⸗ 
zuſtellen. Es wurden verbraucht je Perſon: 
19,2 Kilogramm im Jahre 1935, 20,2 Kilogramm 
im Jahre 1936, 21,5 Kilogramm im Jahre 
1937, 22,4 Kilogramm im Jahre 1938. Im 
Vergleich zu anderen Staaten ſteht Polen mit 
ſeinem Fleiſchverbrauch an neunter Stelle hinter 
dem früheren Oeſterreich, Dänemark, Kanada, 
England, Amerika, Deutſchland, dem Protek⸗ 
torat und Frankreich. 


Wann wird ein , e 

anmeldefrei? 

Bekanntlich Rear eine Verordnung des 
Poſt⸗ und Telegraphenminiſteriums den Beſitz 
eines Rundfunkapparates ohne Regiſtrierungs⸗ 
ſchein; ausgeſchloſſen ſind nur völlig ausein⸗ 
andergenommene Apparate, oder ſolche, aus 
denen die Röhren bzw. das Kriſtall ſowie An⸗ 
tennen⸗ und Erdungsleitung entfernt wurden 
Zuwiderhandlungen werden beſtraft. 

Da die neueſten Rundfunkempfänger jedoch 
auch ohne Antenne und Erdung arbeiten, hat 
das Oberſte Gericht ein Urteil gefällt, dem: 
zufolge der Beſitz von nichtregiſtrierten Rund⸗ 
funkapparaten nur dann ſtraffrei iſt, wenn die 
Röhren entfernt find, 


Die Zeitung 
bringt dir 
die Welt ins Baus 


Sweeney 9,9 Sek.; 220 Yards: Holmes 21,9 A E EE I O R EEE OET] 
440 Pards: Pennington 48,8 Sek.; 880 Yards 
A. G. K. Brown 155,1; 1 Meile: SC. der 
fon 4: 11,8; 3 Meilen: Emery 14:08; 6 Mei⸗ 
len: Palmer 30 : 06,4; 120 Pards Hürden: 
Braſſer (Holland) 14,7 Set.; 440 Yards Hürden: 
Bosmans (Belgien) 54,9 Sek.; 2 Meilen Hin⸗ 
dernis: Chapelle (Belgien) 10: 22,4, Hoch⸗ 
ſprung: Newman 1,88 Meter; Weitſprung: 
Breach 7,21 Meter; Stabhochſprung: Webſter 
3,73 Meter; Dreiſprung: Palanirotis (Grie⸗ 
chenland) 15, 02 Meter (griechiſcher Rekord); 
Diskuswurf: Syllas (Griechenland) 49,11 Meter; 
Hammerwurf: Healion (Irland) 49,28 Meter; 
Kugelſtoß: de Bruyn (Holland) 14,79 Meter; 
Speerwurf: McKillop 56,87 Meter; Marathon- 
lauf: D. M. Robertſon 2:35:97. 


Witropa-Nolhal-Borſchlußrunde 


Zur Vorſchlußrunde des Mitropa⸗Pokals der 
Fußball ⸗ Vereinsmannſchaften wurden am 
Wochenende die erſten Spiele erledigt. 
AC Bologna ſiegte auf eigenem Platze er⸗ 
wartungsgemäß gegen Ferencvaros⸗Budapeſt. 
und zwar mit 3:1 (0:1). In Budapeſt wurde 
dagegen Ujpeſt vom jugoſlawiſchen Meiſter 
SK Belgrad überraſchend mit 4: 2 (1:2) 
geſchlagen. Die Rückſpiele gehen am kommen⸗ 
den Wochenende in Budapeſt bzw. Belgrad vor 


ſich. 


Die Gngländer kommen doch! 


Auch im Sport werden die Hetzer nicht alle 
So war beim Britiſchen Leichtathle⸗ 
tik⸗Verband ein Antrag eingelaufen, den 
für den 20. Auguſt nach Köhn vereinbarten 
Länderkampf mit Deutſchland abzuſagen. Die⸗ 
ſem durch nichts begründeten Wunſche wurde 
jedoch nicht ſtattgegeben. 
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Nowy Tomys! (Neutomiſchel) 

an. Motorradunfall. Auf der Chauſſee im 
Bolewitzer Walde ſtießen am 8. Juli um 20 Uhr 
zwei Motorradfahrer, und zwar Kaufmann 
Bugalfti und Kaufmann Guſtav Bederke, 
beide aus Neutomiſchel, mit ihren Motorrädern 
zuſammen. Während Bugalſti einige Ver⸗ 
letzungen erlitt, blieb G. Bederke unverletzt. 


Wolsztyn (Wollſtein) 


an. Brand durch Blitzſchlag. Bei dem ſchwe⸗ 
ren Gewitter, das in der Nacht vom 6. zum 
7. Juli niederging, ſchlug der Blitz in die 
Scheune des Landwirts St. Korupinſki in 
Adamowo und äſcherte ſie vollſtändig ein. 
Mitverbrannt find das dort lagernde Heu, die 
landwirtſchaftlichen Maſchinen und Federvieh. 

an. Ueber die grüne Grenze. In letzter Zeit 
wurde bemerkt, daß Juden auf unlegalem 
Wege die Grenze von Deutſchland nach Polen 
überſchtitten. So konnte kürzlich eine Jüdin 
Ruchla Flieder deim Grenzübertritt feſt⸗ 
genommen werden. 


Mitglie derverſammlung 
der Deulſchen Bereinigung 


Die Deutſche Vereinigung, Orts⸗ 
gruppe Wollſtein, hielt am Sonntag, dem 
9. Juli, nachmittags 234 Uhr ihre ſtatuten⸗ 
mäßige Mitgliederverſammlung ab. Der Vor⸗ 
ſitzende, Rittergutsbeſitzer Leyde, eröffnete die 
Verſammlung. Nach einer kurzen Anſprache 
und Erledigung einzelner geſchüftlicher Ver⸗ 
einsangelegenheiten erteilte der Vorſitzende 
dem Vertreter der Bromberger Zentrale das 
Wort zu einem längeren Vortrage, der über 
„Alte und zeitgemäße neue Wirtſchaftsprobleme 
und Ernteausſichten“ ſprach. Hieran ſchloß ſich 
eine rege Ausſprache, es wurden viele wirtſchaft⸗ 
liche Fragen geſtellt. 


Leszto (Liſſa) 
m. Nabfahrer unter den Rädern eines Auto: 
buſſes. In den Mittagsſtunden des Montag er⸗ 
eignete ſich auf der Storchneſter Chauffee in der 
Nähe des katholiſchen Friedhofes ein Unglüds- 
fall. Dem auf der Strecke Liſſa—Kaliſch ver: 
kehrenden Autobus kam aus entgegengeſetzter 
Richtung ein Radfahrer entgegengefahren, der 
ſich plötzlich aus bisher nicht geklärten Grün⸗ 
den vor den Rädern des Autobuſſes befand 
und überfahren wurde. Der Ueherfahrene 
wurde in ohnmächtigem Zuſtand und ſtark blu⸗ 
tend ins St. Joſefskrankenhaus gebracht. Die 
Perſonalien des Verunglückten konnten zurzeit 
nicht identifiziert werden, da er das Bewußt⸗ 
ſein nicht erlangte und auch keinerlei Papiere 
bei ſich trug. Wer die Schuld an dem Anglück 
trägt, iſt noch nicht bekannt. 7 


Rydzyna (Reifen) = 
Stadtverordnetenverſammlung 
aufgelöſt . 

un. Da ein Teil der gewählten Stadtverord⸗ 
neten gegen die Wahlergebniſſe proteſtiert und 
ſeine Aemter niedergelegt hat, werden inner⸗ 
halb des gegenwärtigen Halbjahres neue Wah⸗ 
len ausgeſchrieben. Geſetzmäßig gehen bis zu 
den Neuwahlen die Amtstätigkeiten der Stadt⸗ 
verordneten in die Stadtverwaltung über. Die 
Proteſte erfolgten deshalb, weil zwei deutſche 
Stadtverordnete in die Repiſionskommiſſion ge: 
wählt wurden. 


Koscian (Koſten) 

eb. Zweijähriges Kind in der Obra ertrun⸗ 
ken. Am Mittwoch nachmittag entdeckte eine 
Spaziergängerin in der Obra neben der Schleuſe 
den Körper eines Kindes und holte Hilfe her⸗ 
bei. Es zeigte ſich, daß das dem Waſſer zum 
Opfer gefallene Kind det 2½ jährige Sohn 
St. Wojciechowfki einer armen Frau aus 
dem Magiſtratshauſe war. Da dieſes Haus ſich 
nut unweit der Anfallſtelle befindet, wird an⸗ 
genommen, daß der Junge ſich ohne Schutz zum 
Spielen an den Fluß begeben hat und dabei 
hineingefallen iſt. Es iſt dies ſchon der zweite 
Unfall in dieſem Jahre, der den Tod durch 
Ertrinken in der Obra bei Kindern forderte. 


„Die Woche“ Nr. 28 


Wiedergeburt der Operette 
„Wir wollen es der leichten Muſe ſchwer 


machen“ — mit dieſen knappen Worten hat 


Harald Paulſen am Anfang dieſer Spielzeit ſein 
Programm umriſſen. Ein Programm, das es 
ich zur höchſten Aufgabe macht, die Operette 
und die für ſie tätigen Künſtler wieder zur un⸗ 
geſchminkten klaſſiſchen Kunſt zurückzuführen 
und auf dem Weg, den einſt ein Johann 
Strauß, Suppe und Millöcker einſchlugen, weis 
terzugehen. — „Die Woche“ berichtet in ihrem 
neueſten Heft von einem Geſpräch, das ſie vor 
kurzem mit dem Intendanten Harald Paulſen 
führte, und zeigt viele inteteſſante Bilder aus 
bekannten Operetten von damals und heute. — 
Im gleichen Heft erzählt „Die Woche“ neue 
aufſchlußreiche Tatſachen über die Geheimniſſe 
um das „zweite Ich“ in dem ſpannenden Tat⸗ 
ſachenbericht „Auch Sie führen ein Doppel⸗ 
leben!“ und zeigt „Generale, die mit Franco 
Spanien befreiten“. Der umfangreiche aktuelle 
Bilderteil gibt einen Ueberblick über die Er⸗ 


Sturmpögel — Träger 
der Papageien⸗Krankheit 


Eine Krankheitserſcheinung bei den Bewoh⸗ 


nern der däniſchen Faröer⸗Inſeln, die ſogenannte 


Faröer⸗Krankheit, hat einen neuen Beitrag 
zum Problem der Pſittakoſe (Papageien⸗Krank⸗ 
heit) geliefert. Der Arzt Dr. Rasmuſſen konnte 
ſeit einer Reihe von Jahren bei der ihm an⸗ 
vertrauten Bevölkerung grippeähnliche Er⸗ 
krankungen feſtſtellen, die mit geringen katarrha⸗ 
liſchen Erſcheinungen der Luftwege verbunden 
waren. Vorwiegend Frauen wurden davon er⸗ 
faßt und faſt ausſchließlich im Monat Septem⸗ 
ber. Von 174 Fällen in den Jahren 4930—38 
entfielen allein 86 v. H. auf die weibliche Be⸗ 
völkerung und 14 v. H. auf die Männer. In 
dieſem Krankheitsbild traten überdies Be- 
wußtſeinsſtörungen auf, wochenlang anhalten⸗ 
des Fieber, und ſchließlich waren auch Todesfälle 
zu verzeichnen. Dr. Rasmuſſen glaubte darum, 
mit dem Vorhandenſein einer übertragbaren 
Vituskrankheit rechnen zu müſſen. ; 

Er ließ zunächſt 275 Eisjtutmvöge! an das 
Inſtitut Robert Koch in Berlin ſchicken, die in- 
großen Scharen an den Klippen und Felſen der 
Faröber⸗Inſeln leben. Die Jungen find, bevor 
ſie flügge werden, durch einen beträchtlichen 
Fettreichtum ausgezeichnet und darum als 
Wintervorrat höchſt willkommen. Sie wurden 
darum auch im Auguſt jeden Jahres gefangen. 
Den Frauen obliegt die Zubereitung für den 
Winter. 

In Berlin nun haben die notwendigen Unter: 
ſuchungsmethoden eine Aehnlichkeit der bei den 
Vögeln nachgewieſenen Erreger mit den ſoge⸗ 
nannten Pſittakoſekörperchen erbracht. Die 


Rawicz (Rawitſch) 8 

er. Plan der Pferdebeſichtigungen. Die 
Pferdebeſichtigungen der [jährigen Pferde wie 
auch der älteren der Kategorien: W⸗1, W-2, 
AL, A-C, T, Tea, T⸗w, im Kreiſe Rawitſch 
werden laut nachſtehender Reihenfolge durch⸗ 
geführt: í : 

Es follen vorgeführt werden die Jahrgänge 
1935, 1927, 1931: am 20. Juli um 11 Uhr in 
Jutroſin auf dem Schlachthofplatz für Stadt 
und Land Jutroſin, am 21. um 8 Uhr in Go⸗ 
lejewko vor dem Gut, am 22. um 7 Uhr in 
Görchen für Stadt und Land auf dem 
Schlachthofplatz, am 24. um 10 Uhr in Boja- 


nowo für Bojanowo Stadt und Land auf dem 


Schlachthofplatz, am 25. um 7 Uhr früh in 
Rawitſch für Stadt und Land und Sarne auf 
dem Schlachthofplatz. EEE EAE 


Jutrosin (Sutroidin) - T 

er. Die Stadtverwaltung hat mit einer 
gründlichen Renovierung des Rathau⸗ 
ſes begonnen. Das bisher mit Schiefer ge⸗ 
deckte Dach wie auch der Turm foler mit 
Zinkblech gedeckt werden. Das Abputzen 
folgt zu einem ſpäteren Termin. i ö 


Oborniki (Obornik) 


ds, Verurteilt. Wegen Verbreitung unwahrer 
Nachrichten hatten ſich vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht die Landwirte Grama aus Jaryſzewo 
und Erich Heye aus Uscikowo hieſigen Kreiſes 
u verantworten. Das Urteil lautete für beide 

ngeklagten auf 30 Monate bedingungs⸗ 
loſen Arreit: Ferner ſtand vor den Schranken 
desſelben Gerichts eine gewiſſe Marie Velage 
aus Obornik. Die Anklageſchrift legte ihr Ver⸗ 
breitung unwahrer Nachrichten zur Laſt. Sie 
erhielt 1 Monat Arreſt. 


Pniewy (Pinne) x 


hs. Ein Viehjahrmarkt findet am Donners- 
tag, dem 13. Juli, hierſelbſt ſtatt. 9 5 


Miedzvchöd (Birnbaum) ; 

hs. Eine Poſener Autotaxe fährt ſich die 
halbe Renere weg. Am Sonntag kurz nach 
18 Uhr fuhr eine mit drei Inſaſſen beſetzte 
Poſener Autotaxe in Richtung Zirke. Auf der 
Doppelſerpentine kurz hinter der „Grünen 
Tanne“ ſteuerte der Lenker auf der linken 
Straßenſeite mit dem Hinterteil des Wagens 
gegen einen Chauſſeebaum. Von der Wucht des 
Zuſammenſtoßes wurde der hintere Teil der 
Limouſine abgeriſſen. Der Lenker wurde im 
Geſicht verletzt, die Inſaſſen kamen mit dem 
Schrecken davon. 

hs. Ein neuer, lohnender Diebſtahlsartikel. 
Der Pächter der Kwiltſcher Mühle, 
Wilenſki, war vor kurzem gewarnt worden, daß 
Diebe ſeinen Vortat an Mehlſteuerkar⸗ 
ten ftehlen wollten. Nächtelang lag er mit 
ſeinem Gehilfen Pos auf der Lauer. Am ver⸗ 
gangenen Sonnabend nachts kamen richtig die 
Diebe, die, als ſie ſich überraſcht ſahen, in den 
Mühlteich ſprangen. Da Wilenſki keine Waffe 
zur Hand hatte, gelang es ihm nicht, die ent⸗ 
fliehenden Spitzbuben zu faſſen. 

hs. Vom Tode des Ertrinkens gerettet wur- 
den aus der Warthe zwei Mädchen im Alter 
von neun Jahren durch die Schiffer Gelnik 
und Pirch. 


Rogo2no (Rogajen) 
ds. Verurteilt. Vor dem hieſigen Burggericht 
hatten ſich der 36 Jahre alte Willi Knebel, 
die 26 Jahre alte Margarete Schachtmeier 
omie deren Bruder Helmut, wohnhaft in der 
ft Ruda. zu verantworten. Die Anklage⸗ 


—— nn, 


rung höhere Prozentſatz des Krankheitsbefalls. 
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Neutomiſchel. 


Aus Poien und Pommer elles d 


Kunft und Wiffenfchaft 


Fritz Skowronnek F 


Der maſuriſche Heimatdichter Fritz Sfo: 
wronnek, der Bruder des bekannteren 


Maus bis in die 14. Generation übertragen, 
außerdem auf Wellenſittiche und von ihnen 
wieder zurück. Komplementbindungsproben, die 
von Profeſſor Bedſon in London ausgeführt 
wurden, ergaben, wie Dr. E. Jacob in der Zeit⸗ 
ſchrift „Aus der Natur“ mitteilt, eine ſtarke 
Reaktion für das Vorhandenſein von Pſittakoſe. 
„Die Tatſache der Uebereinſtimmung des Sturm⸗ 
vogel⸗Virus mit dem der Papageienkrankheit ift 
natürlich von ſchwerwiegender Bedeutung für 
das ganze Pſittakoſe-Problem.“ 


Die jungen Eisſturmvögel werden, ſeitdem 
die Gefahr erkannt iſt, nicht mehr gefangen, 
denn gerade ſie ſind es, welche die Frauen in⸗ 
fizieren. Niemals wird bei der Papageien⸗ 
Krankheit der Erreger unmittelbar von Menſch 
zu Menſch übertragen; er ſucht ſich andere Wege, 
nämlich die über die jungen Sturmvögel bzw. 
über die jungen Papageien. Die Infektion 
etfolgt durch die Einatmung, und weil eben 
die Frauen auf den Fatöer⸗Inſeln die jungen 
Tiere rupfen und zubereiten, und das meiſtens 
noch in geſchloſſenen Räumen, ſo erklärt ſich 
ohne weitetes der bei der weiblichen Bevölke⸗ 


| Krankheit wurde weiterhin auch von Maus zu 


Heimatdichter Deutſchlands dahingegangen. In 
nahezu ſiebzig Romanen und zahlloſen Novellen 
von ſchlichter, volkstümlicher Formgebung hat 
er neben ſeinem Bruder das entlegene, aber 
gerade darum mit eigenwüchſtgen und diel: 


land in die Literatur eingeführt. Befonders 


velle hat er feſſelnde Beweiſe ſeiner echten 
diefe Erzählungen find von einer erfriſchender 


ihnen kommt aus erſter Hand, ſprüht und leuch 
tet von ſelbſtgewonnenem Erlebnis, ob dei 
Verfaſſer nun von der Jagd oder von der 
Schickſalsläufen der maſuriſchen Bauern er: 
zählt. BEN S 
Als Sohn eines bei Lyck amtierenden, För: 
ſters 1858 geboren, beſuchte Friß Skomronnei 


gen, dem Schuldienſt gewidmeten Jahren der 
Preſſe zu, wo ſeine ſachkundigen und humor 


Die Männer ſind der Anſteckung in der friſchen 
Luft weniger ausgeſetzt. ; 


Die Frage nach der Herkunft des Erregers 
der Papageienkrankheit bei den Sturmvögeln 
bleibt natürlich noch zu klären, ebenſo die Kennt⸗ 
nis von dem Ausmaß der Verbreitungsfähig⸗ 
keit. 4 


dient. Nach dem Zuſammenbruch verließ er 
ſeine Berliner Schreibſtube und ging 
Heimat. 


Furtwängler über Brückner 


akten legten ihnen zur Laſt. im Monat April 
dieſes Jahres unwahre beunruhigende Nach⸗ 
richten verbreitet zu haben. Nach der Ver⸗ 
handlung, die hinter verſchloſſenen Türen ge⸗ 
este wurde, verurteilte das Gericht die beiden 
erſten Angeklagten zu je 6 Monaten Gefängnis 
ſowie den dritten Angeklagten zu 7 Monaten 
Gefängnis. £ 2 

ds, Seine Zunge im Zaum zu halten, zumal 
gegenüber Beamten. iſt bekanntlich ſtets 
empfehlenswert. Danach handelte ein gewiller. 
Ludwik Haaſe aus der Ortſchaft Bukowiec 
aber nicht, als am 22. Februar dieſes Jahres 
die Schutzleute Oliwka und Najewſki bei ihm 
amtlich zu tun hatten. Haaſe ließ ſich zu be- 
leidigenden Aeußerungen hinreißen. Die Folge 
war eine Verhandlung vor dem Burggericht, 
die mit einer Verurteilung zu 5 Monaten 
Arreſt endete. 


Wagrowiec (Wongro witz) 


dt, Selbſtmord infolge Nervenzuſammenbruchs. 
Die 28 Jahre alte Tochter Hedwig des Land⸗ 
wirts Herrmann in Kopaſchin litt bereits 
ſeit einiger Zeit an Angſtzuſtänden. Dieſe An⸗ 
fälle führten ſchließlich zu vollſtändiger Nerven⸗ 
zerrüttung, In ſolchem Zuſtande griff fte zu 
einem Raſiermeſſer und durchſchnitt ſich den 
Hals. Als die Mutter ahnungslos das Zimmer 
betrat, lag das Mädchen bereits tot in ihrem 


Bruckner⸗Geſellſchaft in Wien eine Feſtver⸗ 
ſammlung ab. In ſeiner Begrüßungsanſprache 
teilte der Geſchäftsführer der Geſellſchaft, Dr. 
Werner, mit, daß Reichsminiſter Dr. Seyß⸗ 
Inquart zum erſten großdeutſchen Ehrenmit⸗ 
glied der Deutſchen Bruckner⸗Geſellſchaft er⸗ 
nannt worden iſt. Nachdem Reichsminiſter Dr. 


kiſchen Meiſters Anton Bruckner gezeichnet 
hatte, ſprach Wilhelm Furtwängler über 
die Erſcheinung, das Wirken und die Wirkung 
Bruckners. Er wies u. a. darauf hin, daß 
Bruckner von ſeinen Zeitgenoſſen, zum Teil 
ſogar von den beſten unter ihnen, völlig miß⸗ 


Fäſſungen und Bearbeitungen überliefert wor⸗ 
den ſei. 


führung in die urſprüngliche Faſſung unbe⸗ 
dingte Notwendigkeit geworden. 


bar. 


Blute. 


Chodzies (Kolmar) 


de. Der Wojewode in Kolmar. In dieſen 
Tagen traf der Wojewode aus Polen, Oberit 
Bocianjki, in unſerer Stadt ein. Der Zweck 
dieſes Beſuches war die Beſichtigung der Sta⸗ 


gen über die Arbeitsloſenlage. In den N 
mittagsſtunden begab ſich der Wojewode in Be⸗ 
gleitung des Kreisſtaroſten Siekierzynſti nach 
der Grenzſtadt Uſch. 


Szamoein (Samotſchin) 


ds. Jahrmarkt. Am Donnerstag. 13. Juli. 
findet in unſerer Stadt der übliche Monats⸗ 
markt für Vieh und Pferde ſtatt. Der Auftrieb 
von Rindern iſt ohne jegliche Beſchränkung zum 
Verkauf geſtattet. 


Schriftleiter als Komponiſten 


Kreuzgangkonzerte hörte man 


ger 
zwei als Uraufführung 


muſikwerke der in Magdeburg als Schriftleiter 


Seeboth. Gerhard Dorſchfeldt brachte Ba- 
riationen über ein Thema von Mozart für 
Streichquartett. l 
lichte Mozartthema in neuartig reizvolle: 
Weiſe und laſſen in ihrer tonalen Haltung und 
ihrer klangfreudigen Durcharbeitung keinen 
Wunſch offen. Fünf Lieder mit Streichquartett 
von Max Seeboth, von der Gattin des Kompo⸗ 
niſten aus der Taufe gehoben, zeigen die fort⸗ 
ſchrittliche Einſtellung hinſichtlich der harmoni⸗ 
ſchen Grundformen und melodiſchen Schlag⸗ 
——— 
myſtiſch, in der Ausdeutung des inſtrumentalen 
Teils von wunderbarer Formſtrenge. 


dichter und Freikorpsführer 


Wir gratulieren 

Zum 71. Geburtstag gratulieren wir Frau 
Käthe Thron in Tarnowo⸗Podgorne, die ſich 
trotz ihres Alters noch immer der beſten Ge⸗ 
ſundheit erfreut. i 

eb. Seinen 70. Geburtstag beging am 8. d. 
Mts, der Ofenſetzermeiſter Hugo Keſchner in 
Liſſa, ul. Wſchowfka. 

üg. Ihren: 70. Geburtstag konnte Frau 
Witwe Minna Fabian in Czarnikau am 
Montag, dem 10. Juli, bei beſter Geſundheit 
begehen. ; 

§ Das Fejt der Silbernen Hochzeit 
feierte in Wirſitz der Malermeiſter Rein⸗ 
hold Roprecht mit ſeiner Ehefrau Pauline 
geb. Eggert. Der Jubilar hat das 65, Lebens⸗ 
jahr, ſeine Frau das 60. Lebensjahr vollendet. 
N. gehört ſchon ſeit längerer Zeit dem Kirchen⸗ 
rat der hieſigen evangeliſchen Kirche an. 

üg. Das Feſt der Silbernen Hochzeit 
wurde von dem Gutsbeſitzer Herrn Ewald 
Draeger und ſeiner Ehefrau Elſe, geborene 
Schedler, in Oſuch (Malzmühle), Kr. Czarnikau, 
am Montag, dem 10. Juli, bei guter Geſundheit 
begangen. ; 

an. Diamantene Hochzeit. Das ſeltene Feſt 
der Diamantenen Hochzeit begingen am Mon⸗ 
tag, 10. Juli, die Eheleute Auguſt und Ma⸗ 

thilde Ramm in Schleife (Grudzianka), Kreis 
Der Ehemann ſteht im 87. die 
Frau im 80. Lebensjahre. d 


des Marburger Studententages gab der Rek⸗ 
tor die Ernennung des Dichters Bogislad p. 


verſität bekannt. v. Selchow war der Führer 
des Marburger Studentenkorps in dem ſchwe⸗ 
ten Jahre des Thüringer Aufſtandes 1920. 


Adagio für vier Celli 
Dir Magdeburger Regerſchüler 


Städtiſchen Orcheſters im Rahmen der berühm⸗ 


Fülle der thematiſchen Koſtbarkeiten und 
techniſche Vollendung und Durchſichtigkeit. 
Adagio für vier Celli iſt eine feierliche An⸗ 
gelegenheit, in dieſem Falle iſt es, in ſpät⸗ 


farbig und thematiſch Mat gegliedert. 


ſchaft in Bilbao (Nationalſpanien), 


Oeffentlichkeit großer Anteilnahme. 


Richard, ijt in. Betlin im Alter von 81 Jahren⸗ 
geſtorben. Mit ihm ift einer der fruchtbarſten 


geſtaltigen Reizen ausgeſtattete Maſuren⸗ 
in der knapperen, gedrängteren Form der No⸗ 
Natur⸗ und Volksverbundenheit gegeben. Alle 


und packenden Lebensunmittelbarkeit, alles in 


das Lycker Gymnaſium, promovierte in Königs⸗ 
berg zum Dr. phil. und wandte ſich nach eini⸗ 


vollen Skizzen von Jagd und Fiſcherwerk Auf 
ſehen erregten. Erſt mit vierzig Jahren begann 
er Erzählungen zu ſchreiben. Er hat aber ſeinen. 
Heimat auch auf eine unmittelbare Weiſe ge⸗ 


in die 


Im Rahmen des Erſten Großdeutſchen 
Brucknerfeſtes hielt auch die Deutſche 


Seyß⸗Inquart ein Bild des großen oſtmär⸗ 


verſtanden und verkannt worden ſei. Daher 
komme es, daß ſein Werk in den verſchiedenen 


Heute, wo das Werk Bruckners in 
eine klare Wertung gerückt fei, ift feine Rück⸗ 


Eine Gegen⸗ 


überſtellung beider Faſſungen mache deutlich die 
größere Kraft und Klarheit der Urfaſſung fite 


Im Rahmen der nächtlichen Magdebur⸗ 
dargebotene Kammer⸗ 


wirkenden Komponiſten Dorſchfeldt und 


Die Variationen zeigen das 


kraft, in der Faktur ein wenig altertümlich⸗ 


Auf einer großen Kundgebung im Rahmen 


Selchow zum Ehrenſenator der Philipps⸗Ani⸗ 


Dorii- 
feldt hat ein Adagio für vier Celli 
geſchrieben. das“ von dem Celloquartett des 


ten Kreuzgangkonzerte zur Uraufführung ges. 
bracht wurde. Das Werk erfreut ſich durch dil ; 
zeig 
Ein; 


romantiſcher Stimmungsharmonik eingefangen 


deutſche Buchauſtellung in Bilbas 
Der Kultuürbeauftragte der Deutſchen Bot⸗ 
Dr. 
Peterſen, eröffnete die „Woche des Deut⸗ 

chen Buches“ in Anweſenheit der Spitzen 

er Behörden. Die Ausſtellung begegnet in der 
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Wieder Preisrückgang nach der Erholungspause eee 


Nachrichten vom Weltweizenmarkt 


Nach einer Unterbrechung in der Vor- 
woche hat Mh der Preisrückgang am inter- 
nationalen \NSsfgenmarkt in dieser Woche 
fortgesetzt. War der Getreidemarkt in 
Chicago in der Vorwoche führend bei der 
Erholung der Preise. so ging er in dieser 
Woche in gleicher Weise beim Rückgang 
der Preise voran. Eine Ausnahme 
indieser Entwicklung machte 
der Rotterdamer Markt, der in 
der Vorwoche, entgegen der Gesamtentwick- 
lung für kurze Sichten, stark nachgegeben 
hatte, während er in dieser Woche im Ge- 
gensatz zu den Preisen an allen übrigen 
Märkten wesentlich fester lag. In erster 
Linie wird sich die Weltvorratslage bei 
der Preisbildung durchgesetzt haben, die 
sich darin ausdrückt, daß um die Wende 
des Getreidewirtschaftsjahres der Über- 
brückungsbestand genügt, um unabhängig 
von der neuen Ernte 25 Gesamtweltein- 
fuhrbedarf des nächsten Jahres zu befrie- 
digen. Auf der anderen Seite zieht der 
Weltweizenmarkt aus der seit Monaten 
nicht zur Ruhe kommenden politischen 
Lage seinen Nutzen, die an einigen Tagen 
zu lebhaften Umsätzen in kurzfristigem 
Manitoba- und Plataweizen führte. Dar- 
über hinaus ist bemerkenswert, daß der 
französiche Weizen im Gegensatz zu früher 
mangels Ausfuhrlizenzen erheblich fester 
lag. Trotzdem wird der Weltweizenmarkt 
im Augenblick kaum noch eine wesentliche 
Stütze an Vorratskäufen finden, da sich 
die in Betracht kommenden Länder außer- 
ordentlich gut eingedeckt haben. So ist 
es verständlich, daß die Überschußländer 
ihre Hoffnung im Augenblick 
hauptsächlich auf Spanien 
setzen. dessen Anbaufläche durch den 
Bürgerkrieg stark eingeschränkt ist und 
dessen Kulturen unter der Trockenheit 
der Vorwochen gelitten haben. Die Welt- 
verschiffungen der letzten Woche beliefen 
sich auf rd. 340 000 t gegenüber 367 000 t 
in der Vorwoche. Damit kamen die Ge- 
samtverschiffungen im laufenden Wirt- 
schaftsjahr auf 15,2 Mill. t gegenüber 
12,8 Mill. t im Vorjahr. 


‚Inden Vereinigten Staaten hat 
sich gezeigt, daß die Nachrichten von der 
starken Ernteverzögerung und den gerin- 
geren Ernteergebnissen doch wohl etwas 
übertrieben, bzw. von der Spekulation aus- 
genutzt waren. Die Erntearbeiten im Süd- 
westen .konnten wieder aufgenommen wer- 
den, und die Entwicklung des Sommer- 
weizens macht ebenfalls gute Fortschritte. 
Infolgedessen wird der Höhepunkt der Zu- 


fuhren von neuem Weizen bald bevor- 
stehen. Verschiedene Privatschätzungen 
geben die Sommerweizenernte nach dem 


Stande vom 1. Juli im Durchschnitt auf 
5,3 Mill. t an, die Winterweizenernte auf 
14,3 Mill. t insgesamt also auf 19,6 Mill. t, 
gegenüber 25,3 Mill. t im Vorjahr. Schlägt 
man hierzu den Überbrückungsbestand von 
7,5 Mill. t, so kommt man auf 27,1 Mill. t 
8 29,4 Mill. t zur gleichen Zeit 
es Vorjahres, d. h. die Ernte minde- 


rung in diesem Ja hrwird durch- 


den hohen Überschuß aus dem 


Vorjahr im wesentlichen wie- 


der wettgemacht. Bei einem Eigen- 


verbrauch von 19 Mill. t bleibt ein Über- 


schuß von 8,1 Mill. t, von denen etwa 
2,7 Mill. t außer Landes gehen würden, 
falls die Regierung ihre Subsidienpolitik 
fortsetzt. In Kanada sind die Ernte- 
aussichten nach wie vor außerordentlich 
gut. In Fachkreisen schätzt man die Prärie- 
ernte auf 10,6 Mill, t gegen 8,8 Mill. t im 
Vorjahr. Diese günstigen Aussichten wie 
der zum Wochenende geringe Umfang der 
Exportabschlüsse führte an der Börse zu 
VER zu nächgebenden Preisen von 
1,40 für nähe, und 1,75 RM für weite 
Sichten. Zum Wochenbeginn wirkten ver- 
schiedentliche Abschlüsse mit dem Konti- 
nent und England preisstützend. 


Argentinien verschiffte in der 
letzten Woche wiederum 110000 t Weizen 
und Weizenmehl. Naturgemäß ist es be- 
müht, möglichst viel Weizen außer Lande 
zu bringen, ehe die Haupterzeugerländer 
der nördlichen Erdhälfte ihren Überschuß 
aus der neuen Ernte auf den Weltmarkt 
bringen. Ende dieses Monats wird sich 
voraussichtlich der Druck aus den Ernte- 
überschüssen der nördlichen Erdhälfte in 
geringeren Verschiffungszahlen Argentiniens 
suswirken. Interessierte Kreise glauben dem 
Weizenamt deshalb schon jetzt empfehlen 
zu müssen, Weizen in größerem Umfange 
zu denaturieren, um ihn als Viehfutter zu 
verwerten. Im Gegensatz zu Argentinien 
waren die australischen Verschiffun- 
gen klein, da infolge der politischen Ent- 
wicklung im Fernen Osten China noch nicht 
wieder als Abnehmer in größerem Umfange 
aufgetreten ist. Da jedoch die eigene Weizen- 
ernte Chinas in diesem Jahr nicht groß 
sein soll und der einheimische Weizen im 
Vorjahr nur schwer den Wettbewerb mit 
dem eingeführten Weizen in den Häfen 
aufnehmen konnte, glaubt man, daß in- 
folge der Schrumpfung der Bestände in 
Schanghai und Tientsin bald wieder ein 
größerer Bedarf an Weizen und Weizen- 
mehl aus Übersee auftreten wird. 

Die Tagung der Köfporation für Ge- 
treide in Rom hat die ehe Weizen- 
ernte Italiens auf 8 Mill. t angegeben. 
Der Ertrag würde damit der ig range in 
unserem Vorwochenbericht wie dem Vor- 
jahresernteendergebnis entsprechen. Infölge- 
dessen soll eine Mehleinheitstypé heraus- 
gebracht werden- In Deutschland 


Weizen 105 Gerste 70 


sind die Bestimmungen für das neue Ge- 
treidewirtschaftsjahr nunmehr ebenfalls er- 
lassen. An der grundsätzlichen Regelung 
des Getreidemarktes sind dadurch keine 
nderungen getroffen. Die Abweichungen 
der neuen Bestimmungen von den vorjähri- 
gen bringen nur einige Verbesserungen, 
die sich aus den Erfahrungen des bisherigen 
Marktabfaufs ergeben haben. In Auswirkung 
der außerordentlich guten Versorgungslage 
am Getreidemarkt sind in, die Mehlmarkt- 
ordnung niedriger ausgemahlene Mehltypen 
eingebaut, die zu einer Verfeinerung des 
Weizenmehlgebäcks führen werden, 


In Rumänien hat eine Regenperiode 
den Erntebeginn verzögert, und es besteht 
Gefahr, daß die Güte des Weizens dadurch 
beeinträchtigt wird. Der Entwurf über die 
Getreidemarktordnung ist von der Kammer 
mit wenigen Änderungen angenommen. 
Wichtig ist dabei, daß Terminabschlüsse 
für Weizen neuer Ernte, auch wenn sie 
vor in Kraft treten des gegenwärtigen Ge- 
setzes getätigt sind, den Vorschriften des 
Gesetzes unterworfen sind. Die geplanten 


Maßnahmen haben zu einer uneinheitlichen 
Beurteilung der Marktlage geführt, die sich 
in verschieden hohen Preisnotierungen aus- 
wirkte. Rumäniens Weizenernte wird auf 
3,9 Mill. t geschätzt, davon sollen 900 000 t 
für die Ausfuhr verfügbar sein. Im Süden 
Bulgariens ist der Weizen schon ge- 
schnitten, im Norden hat man mit dem 
Weizenschnitt begonnen. Hagel und Über- 
schwemmungen verursachten teilweise et- 
hebliche Schäden. Trotzdem gilt die dies- 
jährige Weizenernte für recht gut. Die 
albamtlich veröffentlichten Weizenpreise 
in Ungarn haben bei den Erzeugern 
eine allgemeine Befriedigung hervorgerufen, 
zumal sie höher liegen als die amtlich ga- 
rantierten Preise in Jugoslawien und Ru- 
mänien. Die Witterung hat sich so günstig 
gestaltet, daß mit dem Weizenschnitt be- 
gonnen werden konnte. Aus Rußland 
sind die Nachrichten über die Ernteaus- 
sichten widersprechend. Vor allem ist 
schwer zu übersehen, wie die Schäden, die 
die lange Trockenheit anrichtete, durch 
befriedigende Ergebnisse in anderen Landes- 
teilen ausgeglichen werden sollen. 


Rückgang der Kohlenausfuh 


Nachdem die Steinkohlenausfuhr im Mai 1939 
einen Höchststand von 1 000 t erreicht 
hatte, ist sie im Juni um 81 000 t auf 1 308 000 
Tonnen zurückgegangen. Nacli den einzelnen 
Absatzgebieten ist mit Ausnahme der Ausfuhr 
nach Mitteleuropa nach den skandinavischen 
und baltischen Staaten eine Steigerung der 
Ausfuhr zu verzeichnen. Und zwar erhöhten 
sich die Lieferungen nach Westeuropa um 
26 000 auf 362 000 t. nach Südeuropa um 36 000 
auf 223000 Tonnen und nach den über- 
seeischen Ländern um 20000 auf 52000 
Tonnen und nach der Freien Stadt Dan- 
zig um 12000 auf 39000 t. Auch der Absatz 
von Bunkerkohle erfuhr eine Zunahme, und 
zwar um 13 000 auf 168000 t. Dagegen ver- 
minderte sich die Ausfuhr nach Mitteleuropa 
um 52000 auf 181 000 t. nach den skandinavi- 
schen Ländern um 127000 auf 277000 t und 
nach den baltischen Staaten um 9000 auf 
6000 t. Der Umsatz in den Häfen des polni- 
schen Zollgebietes ist dagegen im Vergleich 
zum Vormonat angestiegen. und zwar von 
1097000 t im Mai auf 1107000 t im Berichts- 


| 


monat. Davon entfallen auf Danziz 462 000t, 
d. h, 13000 t mehr als im Vormonat. und auf 
Gdinzen 645 000 t. d. h. 3000 t mehr als im 
Mai 1939, 


o maw 


Handelsvertragsverbandlungen 
mit Pänemark 


Wie zemeldet wird. werden etwa Mitte Juli 
1939 zwischen dänischen und polnischen Re- 
gierungsvertretern in Warschau Verhand- 
lungen über ein neues Handelsabkommen auf- 
genommen werden. In den ersten fünf Mo- 
naten 1939 führte Dänemark für 8,0 Millionen 
Kronen polnische Waren ein. gegenüber nur 
6,0 Mill. Kronen im gleichen Zeitraum 1938, 
Dänemarks Ausfuhr nach Polen bezifferte sich 
in dieser Zeit auf 3,5 Mill. Kronen gegenüber 
3.0 Millionen Kronen. 


Märkte und Börsen 


Getreide-Märkte 


Posen, 11. Juli 1939. Amtliche Notierungen 
für 100 ke in Zloty frei Station Poznań. 


Richtpreise: 
23 50 24.00 


Roasso anis oos oo S SABO -iA 
Braugerste e * 
* 700720 N 29 1 * 
673—678 g + . En" 
Hafer, L sera Re _ 
* eee. Dig 
i s 30 — 
Weizen-Auszugsmehl a d bee 


Wei Satt 1 0—50% 41.25 —43.75 
een eee, eee 


* 
U 30—65% — 
In = E 35—65% 34.25-36.15 
ie 4 31.15-32.75 
Be 
11 % 32.75 —33.75 
S < u 6065 30.25-31.25 
y „ m 65—70% 6.25—27.25 
Weizenschrotmeb! 95% . . » Wr one 
Roggen-Auszugsm-h! 0—30% . 21.00 27.75 
Roggenmehl Gatu 1 0—55% . 25..0 —26.25 
Kartoftelmehl Pr" 17 . 6 31.00 —34,00 
Weizenkleie om] Au 0% „* 12-25—12.75 
Weizenkleie mittel) s.. 10.50—11.25 
Röggenkleie s.. esoo’ 11.50—12.50 
Gerstenkleie so, „ oo 11.75—12.75 
Viktoriaerbsen. » + «e e e o * 5 
Folgererbsen (grüne) ) — 
Winter wickeeee 0. al 
Sommer wick » o e ù o ® 7 
Peluschken „% „ „ „„ „ „6 „* e7 
et: 2 2 6 „ 6 „„ 15 2515.15 
aulup nenn „ 1/2712 
er Mobs see ,0 +» + 13.75 —14.25 
eee e ee er 
Raygras 2 8 % „% „ % „% „ 38. 00 —58.00 
heine 26992922241 + er. 
ein kuchen „ — 
Rapskuchen TORTA NR A E N 13.25—14.25 
onnenblumenkuchen . . . 1975-1975 
eee 
Abrikka . . * — 
Weizenstroh, lose. . „ „ . 1.50 —1.75 
Weizenstroh. gepr „ „ „ 2.25 —2.50 
Roggenstroh, lose r 
Roggenstron. depresst e » 2.75 
F 
8 . N . . 4 — 
Gerstenstroh. [oe 1.50—1.75 
Gerstenstroh. gepresst s.. 2.00 —2.25 
Heu, lose e e 0. 500—550 
Heu. epresst F 6.00 6.580 
Netzeheu, loses „ . 25.506,00 
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Gesamtumsatz: 1691 +. davon Nossen 1022. 
Hafer 5, Müllerei- 
produkte 376, Samen 97, Futtermittel u. a. 


16 Tonnen. 


Posener Effekten-Börse 
von 11. Juli 1939, 

5% Staatl. K t.-Anleihe (100 27) WG 
E 

grössere Stücke . . e . 63.25 
kleinere Stücke . . x.» . — 
i 2 e pun — 

%% un em 3 e 

I er EEE 

5%. Obligationen 


ea DRUM 
Stü . 2 „ „„ „„ 53.50 U 
ere Stücke 6 o o qar 
ere Stücke . . 56.50B 
4% porrer, odbriefe der Pos. 
dschaft.. . . ö 
3° Invest.-Anleihe L E.. „ 5.00 B 
Se Invest»Anleihe Il. Em. „ . . 7 00 B 
%% Konsol.-Anleizgne . 6000+ 
6% Innerpoln. Anleibe. . . . 59.00 C, 
Bank Polski (100 zł) ohne Kupon 
eee 50.00 C 
Lebe Wranki ooo o r a 


Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 z) - 
Tendenz: uneinheitlich, 


Warschauer Börse 
Warschau, 10. Juli 1939. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staats- und in den Privatpapieren stärker. 


Es notierten: 3pro2. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 76,00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 79, 3proz. Prämien-Invest.-Auleihe 
II. Em. 74.38, 4proz, Präimen-Dollar-Anleihe 
Serie III 39.25, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 61 bis 
60.50, 4½ proz. Staatl. Innen-Anleihe 1937 60, 
5% Staatl. Konv.-Anl. 1924 65.00—62.00-—60.00, 
5proz. Eisenbahn-Konv.-Anleihe 1936 61—59, 
der Bank Rolny Serie [—Il 


5%proz. Köm.-Obl der Landeswirtschaftsbank 
IV. Em. $1. 6proz. Obligationen der Landes- 
Wirtschaftsbank III. Em. 97. 4%% Pfandbriefe 
der Landsch Kredit-Ges in Warschau Serie V 
56—58, 5proz. Pfandbriefe der Städt. Kredit- 
Ges. in Warschau 1925 ee Pend- 
briefe 3s: Spar redit-Ges. in Warschau 
64--65.2: 75. 5proz. Pfandbriefe der 
tädt, Kredit-Ges. in Warschau 1936 64.:5proz. 
fandbriefe der Kredit-Ges. in Lodz 1933 59.00 
bis 60.00. Sproz. Pfandbriefe der Czenstöchauer 
K. M. 1933 56.00. Sproz. Pfandbriefe der 
Lubliner T. K. M. 1933 56. Sproz. Pfandbriefe 
der Petrikauer T. K. M. 1933 54.50. VL 6praz. 


233587 t Eisenerze im Bergbau gewonnen 
gegenüber 42870 t in derselben Zeit des Vor- 
jahres. Zum ersten Male erscheint in der 
amtlichen Statistik auch. das Ergebnis, des 
Bergbaues im Krakauer Rergbaurevier in den 
im Vorjahr neuentdeckten Eisenerzvorkommen. 
Die Produktion in diesem Revier betrug 1367 t. 
und zwar in den einzelnen Monaten Januar 
206 t. Februar 536 t und März 625 t. Um mehr 
als das Dopelte gegenüber dem Voriahr ist 
die Gewinnung im Dombrowaer Revier ge- 
stiegen, zu dem jetzt auch das frühere Revier 
von Radom gehört. und zwar von 23891 t auf 
53217 t. Dagegen ist die Produktion im 
Tarnowitzer Bergrevier. zu dem ietzt auch 
das Revier von Czenstochau gehört. gesunken, 


und zwar von 191079 t im Vorjahr auf 179903 
Tonnen im 1. Quartai d. Js. Die Zahl der 
tätigen Gruben betrug 29. davon 10 im Taran- 


witzer Revier, 18 im Dombrowaer Revier ung 
eine Grube im Krakauer Revier. 


Bau einer Kupferhütte bei Sandomir 


Nach einer Meldung der „Iskra“ beabsich- 
tigt die Gesellschaft für Rohstoffeinfuhr die 
Errichtung einer Kupferhütte im zentralen In- 
dustriegebiet. Die Kosten des geplanten Baues 
sind auf 10 Millionen Zloty veranschlagt. Die 
Wahl der Nähe von Sandomir für den Bay der 
Kupferhütte erfolgte im Hinblick auf die Grup- 
pierung von Industriezweigen in dieser Gegend. 
die günstige Absatzmöglichkeiten für die Er- 
zeugung des geplanten Unternehmens bieten 
sollen. 
— . U TEE AO 
Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 1926 67.50. 
VIII. und IX. 6proz. Konv.-Anleine der Stadi 
Warschau 1926 65,00. 


Amtliche Devisenkurse 


Wi. r 
Geld | Briet | Feld Sc 
Am . . 1282.19) 253.61 281.99 38811 
engel 2 >. 212.01, 213.07 [212.01] 213.07 
Brüssel | 9033| 30.77] 20.38; 90.82 
K »penhag... . . [111.07] 11.63] 111.02] (11.55 
ondoo . 2456| 25.00] 24.5 =4.99 
New York (Scheck) 5.807 15.334 [5.30] 533 
Paris. . „ | 1408| 14 16 44.07 ER 
las 27900 sos] 2790) 2801 
Oslo. > > e s [12499] 125.62 | 12493; 125.51 
Stockholm . . 1128.28] 128.87 | 125-12; 128.44 
Danzig . e» 99.75! 100.25 99.75 100.5 
Zürich „ . 6 11985 120.45 1 9.80 120.40 
Montreal . ı >» — = — | 2 
Wien ` = ie — 


1 Gramm Feingold = 5.9244 2ʃ. 

Aktien: Tendenz — belebt. Notiert wurden 
Bank Polski 103—103.50. Warsz. Tow. Fahr 
Cukru 36. Wegiel 32.25—32.50. Lilpop 79.00 
Modrzeiöw 17.50 — 18. Norblin 90. Ostrowisc 


Serie B 77.5078. Starachowice 48. 48.50. 
Zieleniewski 55. Żyrardów 46.50 — 48. Haber- 
busch 58,50. a f 

rg, 10. Juli. miliche Notietunge 
5 und Warenbörse für 106 ke im 
Grosshandel frei Waggon Brombere _ Richt- 
preise: Weizen 26.50-27.50. Roggen 15.50. 15.75. 
Wintergerste 18—19. Hafer 18.5019. Weizen- 


mehl 44 bis 45. Weizenschrotmehl Borg 
36—37. Roggenauszugsmehl 55proz. 25.5026, 
Roggenschrotmehl 95proz. 21—21.50. Export- 


schrotmehl 24.25-24.75. Weizenkleie fein 11.85 
bis 12.35 mittel 11.10 11.60. Weizenkleie grob 
12.35—12.85. Rogzenkleie 12.101285, Feld- 
erbsen —. Viktoriaerbsen —. grüne Erbsen —. 
Sommerwieke 23—24. Peluschken 24 bis 25 
Gelblupinen 13.5014. Blaulupinen 12.25-12.75 
Winterraps 41—42. Winterrübsen 39—40 Sen. 
53. 57. Raygras —. Leinkuchen 2626.50, Raps: 
kuchen 13.75—14.25. Roggenstroh lose 20 
Roggenstroh gepresst 33.50. Netzehen 66.50. 
Netzeheu gepresst 6.50 — 7.00. Gesamtumsatz: 
1441 t. Weizen 43 — absinkend,. Roggen 768 — 
ruhig, Gerste 252 — ruhig. Hafer 15 — ruhig. 
Weizenmehl 5 — ruhig, Rossenmehl 62 t — 
W 10. Juli, Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. BERND 
preise: Finheitsweizen 27,50— 28.00. Sammel- 
weizen 27— 27.50. Standardrorzen 1 15.00 bi 
15.25, Standardroggen II 14.7515. Standard: 
gerste I 19.25 19.50. Standardgerste II 19.00 
bis 19,25. Standardgerste III 18.75 19.00. Stan- 
dardhafer I 21.75 22.25. Standardhafer JI 21.50 
bis 21.75, Weizenmehl 65 proz. 40.50 bis 120: 
Weizen - Futtermittel 17,00—18.00. Roggenmeh 
30% 28.25-28.75, Roggenschrotmehl 21.25-21.75. 
Roggenkleie 12.00-12.50. Felderbsen 25—30. 
Kartoffelmehl Superior“ 32—33. Weizeakleie 
grob 12.75-—13.25. mittel und fein 12.00-12.50. 
Viktoriaerbsen 39—42. Folgererbsen 33 bis 35. 
Sommerwicke 2 ‚5023.50. Peluschken 25- 26.50. 
Plaulupinen 11.50 bis 12, Gelblupinen 15.75 bis 
16.25. Leinkuchen 25.25 bis 25.75. Rapskuchcı 
13.25 13.75, Sonnenblumenkuchen 40—42% 
19.75—20.25, ee Be, 50 
kartoffeln 4.25 4.75. Roggenstroh e sst 3. 
bis 1400 Roggenströh lose 4.00 —4.50, Heu 45 
presst I 7.50—8.00. Heu gepresst II 5.75—6.25. 
Gesamtumsatz: 4187 t. davon Roggen 2181 — 
ruhig, Weizen 75 — ruhig, Gerste 105 — ruhig. 
Hafer 849 — ruhig. Weizenmehl 135 — ruhig. 
Roggenmehl 185 t — ruhig. 
Posener Butternotierung vom 11. Juli 1939. 

festgesetzt durch * Westpolnischen Molkerei- 


: Exportbutter. Standard 


Gross elspreise 
3 2¹ eg a ab Lager Poznat (2.95 zł pro kg 
ab Molkerei), Inlandbutter I. ‘Qualität 2.85 7i. 
II. Qualität 2.75 zł pro kg, Kleinverkauispreis: 
3.40 zl pro kg. 

Posener Viehmarkt 


Da die Sitzung der Preiskommission sich heute 

wieder übermässig in die Länge zog. war es 

möglich. den Viehmarktbericht recht- 

zeitig zu erbalten obgleich wir die Druck- 
. 


ai 


4 
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In tiefer ſchmerzlicher Trauer gedenken wir mit unſerer ganzen Gemeinde des 
fo plötzlichen Heimgangs unferes lieben, unvergeßlichen Pfarrers, 


Superintendent 


Konrad Schulze 


Im Herbſt 1951 war der Heimgegangene zu uns gekommen. In unermidlicher 
treuer Arbeit und opferfreudiger Hingabe hatte er ſeine ganze Uraft in den Dienſt unſerer 
Gemeinde geſtellt und ihr Leben in den verſchiedenen Zweigen kirchlicher Arbeit, vor allem 


und Treue. 


hatten ihn liebgewonnen. 
die Gemeinde. 
durch ſein Leiden gezwungen war, ſeine Arbeit hier aufzugeben. 
müdliche ſo ſchnell heimgerufen worden. 


Gniezno, den 11. Juli 1959. 


Der Gemeinde⸗Kirchenrat 
und die Gemeinde⸗Vertretung 


5.26 
Zellmann 


Tief bewegt ftehen wir an der Bahre unseres lieben Ephorus, des 


Superintendenten 


wir wiſſen, 


Konrad Schulze 


In ſeinem Verantwortungsbewußtſein, ſeiner Hewiſſenhaftigkeit 
und treuen Pflichterfüllung war er uns ſtets ein Vorbild. Zugleich aber 
verehrten wir in ihm, dank ſeines offenen geraden Weſens und ſeiner 
warmen herzlichen Art, den brüderlichen Berater und Helfer. 
dem Gneſener Kirchenkreis geweſen iſt, 
zuſammengearbeitet haben; 
für die Gemeinden unſeres Ureiſes ausgegangen iſt. 
lege auch ferner feinen Segen auf die Arbeit feines treuen Dieners. 


In herzlicher Verbundenheit danken wir ihm für alle Kiebe 


Gniezno, den 11. Juli 1939. 


Der Jynodal-Vorſtand 


und die Pfarrer des Gneſener Kirchenkreiſes 


Zellmann 


wiſſen wir, die wir mit ihm 
welche Forderung durch ihn 
Gott der Herr 


Was er 


auf dem Gebiet des Mindergottesdienſtes und der Frauenhilfe geweckt und gefördert. 
Denn wir wußten, ſein Herz lag in ſeiner Arbeit an und für 
Darum war es ein ſchwerer Abſchied, als er im November vorigen Jahres 
Nun iſt der ſtets Uner⸗ 
Gott ſchenke ihm die ewige Ruhe. 


Wir 


Dachdeckerarbeiten 
in Schiefer, Ziegel, Pappe 
uſw führt fachgemäß aus 
Paul Röhr 


Dachdeckermeiſler 
Poznan, Grobla ! 


eee, 
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Geschäfts- ; 


.... 
* 


Führe sämtliche Ins 
wie: 
sanitäre Anlagen, 


Fachgemässe 


rr 


begeht heute das älteste Installationsgeschäft 
Fu. Bruno Sanin, Poznan. Golenia 3, 


Wasser, Gas-, 


Zentralheizungen 


Reparaturen aller Art. 


ZEISS-Umbral 


Das freundliche neutrale Graubraun des Umbral⸗ 
glases schützt gegen Blendung und zeigt alles farben- 
richtig, also ohne Aenderung der natürlichen Farben» 
kontraste. Das Stimmungsbild der Natur bleibt gewahrt, 
der Genuss der Naturschönheiten unbeeinträchtigt. 


Das abgebeugte und zerstreute Licht, das Umrisse und 
Einzelheiten überstrahlt oder verschleiert, wird gedämpft, 
die Sehschärfe deshalb gesteigert. 


Beseitig. wird die schädliche unsichtbare Strahlung, 


die 


z. B. im Hochgebirge die Hauptursache schmerz after 


Entzündung des äusseren Auges sein kann. 


Bezug der ZEISS - Umbral - Biendschutzgläser 
durch optische Fachgeschäfte, 


Ausführliche Druckschrift „Um bral“ 


kostenfrei von CARL ZEISS, Jena, 


Generalvertretung: Ing. Wt. Le$niewski, Warszawa. Al. Niepodległości 210. 


o; 


Jubiläum 


tallationsarbeiten aus, 
ranalisations- und 
Bier-Apparate. 


Ausführung. 


%%% „„ „ „4 IEZEI ZEIT 


Haben abzugeben: 


en Schalbretter 20 mm 


Fuß bod 


rr 
[4 


1 


enbretter 26 mm, trocken 


Tiſchlermaterial u aſtreine Seiten 


Anfragen bitte zu richten an 


Fa. W. Bernecker, Zduny y. Aroon 
Inserieren bringt Cewinn 


Juwelier 


M. Feist, u. Goldschmiedemeister 


Tel. 23-28 


Poznań. ul 27 Grudnia 5 


Gegr. 1910. 


Snezialwerkstati für erstklassigen Juwelenschmuek. 


Ausführung von Reparaturen und 
Gravierungen billigst und schnellstens. 


KeinLaden. 


Bitte auf die Haus- 


nummer zu achten! 


„Haus in der Sonne“ 


Evangelisches Erholungsheim in Zirke (Sie: 
raków nad Wartą) nimmt ganzjährig Er- 
holungsgäste (Erwachsene und Kinder) zu 
günstigen Bedingungen auf. Das geräumige 
Haus mit seinen sonnigen Zimmern, Veran- 
den und Garten liegt in nächster Nähe aus- 

gedehnter Wälder und zahlreicher Seen. 


Prospekte und Anmeldungen durch den 
Landesverband für Innere Mission (Poznań, 
Ratajczaka 20) und Schwester Anna 
Preiss (Sieraków nad Wartą, Wroniecka 14). 


Fr. 


7 NJ 
Yerkäufe 


Erſatzteile 

für Ernkemaſchinen 
ſämtlicher Fabrikate liefern 
wir vom eigenen Lager 
möglichſt in 

Originalware 

gänftig 

Landwirtſchaftliche 
Sentralgenoſſenſchaft 

Spöldz. z ogr. odp. 

Poznań 


| Ernte-Pläne 


Haupttreib- 
riemen 
zur 
Dreschmaschine 


Woldemar Günter 
Landw. Maschinen, 
Bedarfsartikel, 
Oele und Fette. 


Poznan 
Sew. Mielzynskiego 6 
Telefon 52-25 


Nähmaſchinen 
der weltberühmten 


Pfaff⸗ Werke 


Kaiſerslautern 


Vertreter für Wojewodſchaft 
Poznan 
Adolf Blum 
Poznan, 
Al. M. Pilſudſtiego 19, 


Spezialität: Zickzackſtich⸗ 
Ein- u. Smehabeimafginen| 


Schrank 
Barock, 17. Jahrhundert, 
Kommoden, 12⸗armige Gi- 
randole, re Kriſtalle 


st 
Rzeczypospolitej * 
Anerkannt als 
Beste 
nur „Bste“ 
Strümpfe, Wäsche. 
Trikotagen, Korsetts 


888 


(früher Neumann) 
Br. Pierackiego 18 


Getreidemäher 


Original Deering 
und Krupp 


Ersatzteil 
Als en 
Mähmaschinen 


Woldemar Günter 


Landw. Maschinen, 
Bedarfsartikel 
Oele — Fette 

3 


1. fel . 


Pumpe 
mit großer Leiſtung, Waſſer⸗ 


tümpel auszupumpen, and 


gebraucht, geſucht. Offerten 
unter 4662 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


Kaufe ein gebrauchtes, 
gut erhaltenes 


Auto 
neueren Typ. . je 
Preisangabe unt. 
die 0 dieſer en 
Poznan 3 


Ia reinrassige, lang- 
haarige, braune 


Dackel- Jungtiere 


3 Monate alt, Preis 30 21 
und Porto. Off. unter 
4627 an die Geschst. d 
Zeitung Poznan 3. 


Tauſche 
eine gut eingeführte Gaſt⸗ 
ftätte (Reſtaurant) m. Grund⸗ 
ſtück in Danzig⸗Langfuhr an 
e 
Ilge einen gleichen Betrieb 
in * oder Provinz. 

Offerten an „PAR“ 
unter „56,86“. 


— 
Lermleiungen 
Möbliertes 

Zimmer 


Skarbowa 15, Wohnung 9. 


Freundliches, ſonniges 
immer 

an Dame oder Herrn, Ge⸗ 

gend Diakoniſſenhaus, ab 

ſofort zu vermieten. Offert. 

unter 4666 an die Geſchſt. 


dieſer Zeitung, Poznan 3. 


Al Marsz. Piłsudskiego 4 I HHH nnn 
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8 Mletsgesuche DAN 


Lagerräume 
zu mieten geſucht. Off. 
unter 4660 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Beitg. 
Poznan 5. 


Wohnung 
4—5 Zimmer 
Stadtzentrum, Parterre od. 
1. Stock, ab 1. Auguſt ge⸗ 
ſucht. Off. u. 4669 an d. 
ichs diejer Zeitung, 
Poznan 3 


NI 

Sommertrische [X 

Kfsommertrisene f] 
Junge Dame zum 


Ferienaufenthalt 
in polniſchem Gutshaus⸗ 
halt als Geſellſchafterin für 
16 jährige geſucht 

Auskunft Tel. 8831. 
AN 

Offene Siellen 
D A 

Suche für jofort oder 
ſpäter tüchtigen 

Gärtnergehilſen 


, N 
9 Stellengesuche 2 


Mädchen 
ſucht Stellung v. 15. Juli, 
Poznan bevorzugt. Off. u. 
4670 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zig. Poznan 3. 


Beſſeres Mädchenſucht 
Stellung 
Geſchäft bevorzugt oder 
in beſſerem Haushalt z. 
baldigem Antritt. Off. 
unter 4661 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitg. 

Poznan 3. 


Bekannte 
har 12 Jute „ pee 


820 aus 
Stapminen — — . — 


y ae 
Il. Podgó N 
q pi "io Bone 


Wanzenansgafung 
Einzige wirkſ. Methode, 
— Töte Ratten, Schwa- 
ben. 

Amicus, 

p. A. Wittig, 

Poznan, 

Staſzyca 16, Wohn. 12. 


FA Bewerbungen mit geug- r, a 
F EEE 
Grundstücke I) ee ag Versehledenes 4 
p. Nowemiaſto n 
Zinshaus Dans. gehe wieder Gro 29 
verkaufen. Preis Sekretärin z Š 
35 000 zł. 10%-ige Ver- fur 1000 Morgen großes ommergäſte 
zinſung. Offert. Strytta Gut, perfekt deutſch-] auf. Gute Verpflegung. Sab ee 
pocztowa 18 Gdynia. poln. Korreſpondenz u.] Schöne Lage an großem Matterepe, 
Buchführung See. Angel- und Bade- f 
Kaufe geſucht. gelegenheit. Pi ee, 
aus Gehaltsaͤnſprüche, Beug- Frau Anna Nöhrich, einfarbig u. gemuſter 
egen gebt ung in Deutjch- nisabſchriften an Zednogöra, Berfaufszeit 
$ nb. ee ig Hoffmann, pow. Gniezno. täglich von 8—18 Uhr 
erforderlich. Off. 4664 Czechel, pow. Jarocin. Wäſcheleinen Sonnabend von 8—15 Uhr 
a Hk Bto | Suche für meine 1010| Hanfieife Landwirtjchaftliche 
Mühle jungen unverheirat. Bindfäden Zentralgenoſſenſchaft 
200 Morgen Müllergeſellen > Bürften, ý ge. PR 
bei Poznan geſucht. Bar- un njel aller Art ozn - 
be * 5 N T wA gut und billig bei] Zegfil-Ableilung 
Off. unter 4865 an die ee Milyn. N. Mehl Fernſprecher 1976. 
Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung å Poznań, 
Poznan ew. Marcin 52—53. ö 
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